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lil^filii audi keine erhebUc^f ^£i9f;liemimg der wis^n- 
S€)i9ftiich€|a Literatur von IJw. !&cellenz lifoh^n)^^^ 
Ueibt,.;^ schexikeii Sie doch ßine bespn4ere Beac^r 
tittig. deQJeoigeii Arbeiten^ die .vo^ der Akademie d^ 
Wi«£i9n^2|ft^iji^;i^ Biidwigsaiuttatl^flli 

de& Yiit^rkm^es alM^e^^ Arbeiten^ uai d<^e^t i5fe'«6| 
vielfach aufgeiftuBtm jwd. «i^ }m4,\^ 

darf es Iwagen /Ihre :Atili^c»iuta^eii |uch$itir e^ 
mür vdikiM^t« afetrohorhiKh^ hi ; Aii&praiäh. vui 

m^menl' iTfaei^ iiich dasi «Gebiet der ; ;Wffiscnsdbafteii 
m zl0rei Hauptfelder.^ ^deireni^^nä die' plttldo^sobsh im 
DineHeste» Sinne,' dbi andbre tdit^'niaÜKmatisthen tinH 
intuiinstoriädkiin i DisaipÜnl^nn uiinriasst: tsk) ^ m^'^ kw» 
Ewopay dass llmeÄ nfie Ersierek in io Teme lAhtf 
stelMni als Sie stittk unter den Bearbeitern eine sm 

422 N 



belle Stelle enmehmeiiy aber die Gescbicbte der wis- 
senscbaftficbeii Fortscbreitung Russlands beweiset auTs 
bündigste, dass beide von Ibnen auf gleicbe Weise 
gebegt und gefördert werden. Was zum Besten der 
Astronomie von unseres erhabenen Kaisers Gnade auf 
Ibre Furspracbe gewabrt worden ist, das bezeugen 
Tbatsacben, welcbe die Mitwelt freudig und staunend 
erk^nqA, we^ a/e^jGl^fil(^<|n 4^?Gf^lui^tQ,|^^^ 
senscbaft nicbt aufzufinden .weiss. Der. Astronomie 
blübet in Russland eine scböne Gegenwart, ^e ^ebt 
einer scbönem naben Zukunft entgegen. 

Aber diese Zukunft bangt nicbt allem von dem 
ab, wäs'^li&äfetö'^riü^^^^ sikenddt;^ sdfldem 

äu^b davon, d^^ dSe g^äbrt^ ^Kftilfsnnttrf auf eine 
^Hftdige Weise in' Ailw^atin^* gefttacbt werdtti. ÜA- 
biedingt bebauptfe icK/ es 'tirird* «irte Aufgabe styn, lÄte 
äer BtilmKfkfie^i^^ fetöhiwalt^ 

Arbeiten aiu Kfeferh^^ i*^lcbc -ittj^^ den 

^skrtigen Mt^bif iAAtä{A>ec!hM,' 'd^^ «i 'Gebote 

stefam^wefdenj ':De*>JQiMdn$ |^iäSiige^ 
Ew.<!ExceUenz'Voim«AIün|^J^ M^ Diiectibn 

der ^nbttcn Stefnwakes Ae ^vain Mitt^punkt derasKro«- 
misobeii ThSti^i^itüi RuaslMidjUbgebbiL sqUv anYerfxauti 
Zagend idehke kkadaialn,' ^db»; ieUi naob; kunW" Zeit 
die. Doqpater Stemmbrte: und ( den, iseiti bald .^AiUhrsi^ 
g^^^olmten Wirkttiigakms aki der AhiiersüMl verlassen 
ii(pllv;ijiin :die nbne Vwpflicbtung ,'d^r>Lei£iing!derr!asbro- 
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nomischeil Ailieitenim KalkiQii^ s« übemieltiifiii. .:Icll 
füUe : die: Schwächet. id^eii .Vermö^exik ü^d' edteniie, 
d&n! es. sdbsl' den. tiieinigteii! >i|(})u$tre[iigun^: «Qelirf^rer 
uiBiiBHfgUch ieyn.Ji^^ «^ü /eireichfeii^ wdtch^ 

thtab' Gemfi iror^hweb€»)n9fcuss.r ^Ist^ dieser Gtdmk^ 
atfr!öider Seite . nied^i^hlagtod, : so .Sirird .^r vcäf dcä" 
smdeIn^dber*a^qk wieds^ 'äitoulbSgeil^i und die.AstfonOf 
meh : jdaaltt^ - imsponnfsa v ' ^i^^ zu leis|:0n v i w^as . in üireA 
K)Dsfi«eit 'stehhi Aber aü^h Sie ^i^hödbYepdbler. Heer 
Wüapipter y^r werden mah irerwaiidter -Besorgnoase. nicht 
ganz überheben' Somien. Gregen EW. «Exoellenz. habe 
ich daher einA^i heilige^ Vei^pflichtuiig., Ihnen za bewc»- 
skn!^ daiss^Lwehigstans: «nein -EMeae ein reger i^^ da^, in 
Bezvg ' aul^ den WiDen^ Sie Ihr Vkrtraoen dinäni Manie 
zugewisoidt haben, der im Wiricen Jur seine Wissen* 
schalt des Lebens höchstes <2äel aiehl« Wbdiirch kann 
idb aberr Ihnen eineit Beweb* diesä; nieiher G^innung 
darlegen/ Wenn nicht! dadurch «dass ich ]hben''eüie 
vollrtÄidigere Redhenschaft ükärreiche^.alsKshef Ihün- 
lieh war^ yon^iiein, wal^Jushiinder Wrgkn^enen Zeit 

'■r ;' Es^^:£irji£»elleikB'bdkasaiLti^':;da^ 
timgrä: der. DöppeJstidnMfi «feit ^rauknarl Zieit : einlHaopU 
geigenstahd/derrdbtndabmischen. T^^ dek* Doi*patei* 

Stemtrarte« i^nd.; ^ f Ab rSie , tä*: 'bald' vier Jahrin^, ' nns^re 
üpivfeirslfät n^tr Ihrem Besuche ^ hedu^ön^ : eifreutfe sich 
auch idie. Steenvarto' iBikt /weUkoUei^^ AnAnerkskn^ 
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ieh. An f^mäofmB hmdkikmFeuläQhsdt ktben Sie 
eine N^lit beobtdbtctti i. binehi Aür duith/daasUbe 
ttifetktrttrdige QegeHis^de ^es Hiimiels betrachtet; 
^detift rieh genau in K^miAiifiBs goMtzt^ trie der A«Ipom 
10^ triis^: Die Doppebtetitie eiiifigteR Ihro lehharfte 
Theüvidhme. Ich hatte ^ Ehfie^ Ihnen! die MiÜ^ode 
2U ' mtgen,' * ^e ^ niil: «ktn Sfintimetere^parate * des Re^ 
firadors Eatfernungeh und RiidhtungesiK eptnitteh ivserden« 
imdSre vek-Kfamafaien es nicht-^ em^ Schüler de3;AstiicH 
nömen zn werden >und' ;9ett»t Masungen des Döp^I* 
slbrhs ^ bn Schladrigentrager.'tausBufiihr^ Sit /ver** 
ahkoateB nridb Tags daräirf ciSnepi' Vortrag iiliisr des! 
Standpunkt der Astronomiie lin Bemg auf die Dbppel'- 
Sterne mit Beriirks&chtigong der. eigenen Aifseit^ %n 
halteh% Nur mangelhaft /konnte dieser, so wie ein 
spateret* Vortrag sejbi, ^ ids mich nocih* inmittbnt 
einer Axbeit befand , deren Ergthmse- ich ' nur : zäm 
Theil idieiseheh konnte. .Jetzt' aber ^ nachdem efaie^ 
mit Fraunhofers. RefinoctoT' toor 12 Jahren ^ begirisäaiBne 
lind unonterbnxjben f<Hlgesctxte Beobaiehtungs^ 
schlössen und durchgeaäieiiek iab^; g^übe ick V^lfataRv 
digei^es, und Grühdlit^iares dadUeim %u. kiäbnen^^ Diese 
Bec^eh&imgsreifae ist. ^e : GramUfeii^ einesi gröneren 
Werkes für dessen Herauus^Jie kk der 'Akademie der 
Wissensehafbn aufs tiefiite wit^pflichtet hin. 'Durch 
£w. fiNoelienz Ffir^^iMrickre ist mir aber das Glück ^^e« 
wiafai^v idiMes Welk Yatoerem 



H^m* WeÜMiA, itw4;90. 'eib^ QtA)ß' a«f den; AlMr der 
Dankbarkeit ni^dßiieg^i zu 'djirCeA* 
.: Vorgönnen. Sie es mir: nütio^iellr» JbolchgßHetfn^r 
Herr Minbtw, tM^n «i^O^ Be^^t abzostattem, nach 
vfilcheihi Sie d^ InJlM^ di^ises Werkes' übi^rsehßit kön- 
wm^ und IMenlinir demscilb^n eine R^chen^JMt des 
b{^eUI«[id6r^ Thc»U >nviiiafir. i^tn>noflaai$ch^, Tl^tigkeit 
«wfdivr:])99pai^Stei^i*riact^2u-ül^ , .; ;; 

Mkl^ierlaiiM nw, d«r Vollitaftdigk^fit wfge^^ hier 
^f^e, a%«ineixieli :v«(ini gleiqh :b^kia(fl|tQ ISä^^i^oraus 

2!9 send0|l..-:- : I. .•• :•;..;..•,•,■. . ! .: • ';...... 

i) Die Fixfitevne pinrt Himm»Wf;ö^pef,;dM';WtrWnein 
: laichte > l^uchHini 4t W. ^fammi l^^sexi^. Sow^e , in 

: liin^ gfl^ücktv iwjirdfi ^ ^«Iji ge^^ehen.werden wie 

: der: ßtf;m erster Grpsse y^r<r/»ri|^. Di« if^n^f^dene 

:' ;. HfoUigkeit., i« df^r.unil die. Fixst^aip^ ,erscl^en, 

})3^if^ imn zwar aj9i^..>|onjil(^Eet^.Gp^^ i?n4;Ißuch- 

.,, t^i^fflft. Kraft, ahi wyA ^: ^e^^ vpf-^jugpweise 

,j «^vffph; die yer^edeiif Bi^tlppqng M^ng^^ in der 

: , , jji9 ^4^- y<Hi i^f Eiidc. «i^r, de?» 3q(?)u^|9sy$(^ be- 

r:fii>d^,;Iij^i\llg^ein«tt^i^'Äe,^ die 

uns na}|^]^^|^'i)fid,jdifi.:$chva'fbsteo,^j^ 

^tfpijwfpg yon;Mw wg^<^^«?«^ P^^^e;« 

i ■ 4m FwfÄßmft,>»^te QrdiWigW % l^eUigl^ bl be- 

; Jk^;i)|ii^vi$t(^^,%ef;|Hl^r;^r(^ ^Wjeirdp» »pchwlt dem 

: , j^iv#K^9{ Allgfi, tm^i ,'^^m^M «wplften 
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^ «iiUi dife M^ik^hsiten^, wel«h»«ii^«llbcfallg^5>FeiiiraUii 

auf dem HimmelfigWi^dö'eiMksclIeik^ä i 

2i) 'Schön' ^dafil uft^^Mtffil^t« Auge Äeht ^ niehreren 

' ' einander, dasses'^ie em»elileii<<]^itr mit ^MiiiMf ^oAer 

•' ga^ Tiiehi erlLetmt;. Iii der ^^lih^ de» hel^^^ 

■ der Leier siefcl 6iii ^äcbaorfes • Adge einett Stem fähg^* 

lichter FöhnV in^^ N^ eiiie Vefeiftiguiilg 

* ' zedier Sfeme' ahridfet; ^ TJid^ Ahtidüiig ^ twd- durch 

•^ ' «iii jedes kleine Femric^ 'bestätigt* ire}cWs 2wei^ 

Sterne € und 5 der Leier erkennen lässt, die 5' ^7' 

' vöh einander abstehen. Wir können dieses Sler- 

netipaar emen Döp'pelsferii lienriefl/ Ge^ 

^rd' abei^ iriit'dfesim'JSWm^ *)khfesr Stttfti be- 

' ' ' ifeichnet', yöii detti daS'uhfeifeträflBfieie Äuge deüMslben 

Eiadhitk^^mirfangt, Vi* vöft- jfedeitt ahdenä Ötem, 

^und'Wel'cher^'^rsl durch' bedeutende Pfernronre, sich 

-'^U"^ 2^ Steimenfziisäm^eitgesetzt^afatdli. In 

''£ekfehi'Siiuie lät ]täet aeTl)ei<ien geiianäted' Sterne 

' '■'' "i und S der'ütaer feiii DoppeUteW, wfeirüi'|edem 

""'■ ' zVei Sieifne sot nahe' vetemigt sind , '■ da^ iür Abistand 

'' ' liür ohng^fölir '3*'het[%t, öd^ ^en h(min Theil 

' ' "' a^ Erttfertiiifig'iUscheÄ bkdöii' Paäi'eiii " ' ' 

^5) • 'Doppölsteme Üä efigbren Sainl^ %a'diü ' diijebigen 

" ■ -'^geiäianht , - \h. 'denUrtlAitr' isöl^Mbäfi^e Abstand ^oii ein- 

■■' '' jiiiari-'52«'fc^l««'^; = 'ÄJeriiilstirgifek'^acIi's^^ 

" "'tr^ Mter'^atöSi&cU^^Üiitt^idfildtt^S^ai'^ en- 






*i^l i 



! «UMep ^^ijer« irtiü :4iBi« i sckeiell4r«ift: ^attwiesser von 

: ; , , ' ^v^n Mkh in^ ^icifb^U) di)e{i9e^ JK^iA^iiö«^ zwei 
; , S an4«ll9 .SW150IB , vso^ M>eii wir «inltn; iMiäiiiw Stern. 
, p J^r- . hf^Ws« ' Sie*», , ,embs $9khimi iSt4rnsy«tems 
,: ; ,\firti,;der;Jiaf)ipWem,i:d«t iSlib*äßb9w^^e^::B^^ 

4) Der Ursprung der Dopp^lsMEii^ , kfU) [«99: zyreifacher 

sein. Bei der grossen Zahl von Sternen, die auf 

, 1 . kIIsr^ ffymfii^pmi^e i ge^hen; wDl^on«, rwird .«$ sich 

i .trßflff;», ,4i«i*w«iiStbto*5,! di* ml^ki 4M9^chi sehr 

1 

. WA^eib^r Ei>tftw[iuttg;h^<tei;4»r;En4e)fe*fep4^ na- 
. • faßzijudemi(»c<h;miein«i!k^ ßicbtiing m^hsin^QJ Sie 
. (j3|iA4en zuiaUig feioeo I)Q|>pdUtieft*n- {£)k){^e^airiie die- 
.. . ses UrßfMrting* l»eohelVwbiopJiÄch«rJ^pp^Mem 
r . s>iß aind iha^g ^aws einjeni^ liellfereiii undieiumn weit 
s^bwiiölieirM 3iisäBihTi0ng&sem^ .DterheJilb Stern a 
/,i m ^ Leitt , &tbittr Grösae ^i undi ««in.l)5?^ah8tkhen- 
, - 4ei*:^ ;« W: ^it guten! Feiü^ift^eii ^ukehiibareki ^ : Beglei- 
. i ier sind diu Beispiel diesdc Arti : ; t :.: :,. - 
. 3) . Wqimi* ddgegm! 2W6i^SoimeaQ.niclitMnm''an: Reicher 
; > »Rith^lig., ^Mmd^maufibiia JhaheKtt.gliiel^ 
^: iMngvan ddr ;^)dfe iicb 1^ so müdaen wir 

:j ;.,wmh»ejfhidBß^ iio* ZusammeiiAein.ein nidit blos 
; s^qi^htres istij.idais, :v(toa die Ge^ts^e dar Anzie- 
hung auch für sie gelten,,»!^ ibotdifeft^rlg^emeitigen 
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i'n. 'Nithe iiklit c^e£iifiwii^oiigAilfei^ dass 

i - Äie ein Äysiewi » bitlefi ,1* wefehei* eine »Weehsel- 

' witii^tiiig Meitt findet, die derjenigen analog iM, welche 

i zwiscken unserer ^line' und jedem I^bneten obw'altet ; 

' ■ 'dass Shiy)iii^lie Bew^gmlgen, wie^wischeifi diesen, dort 

zwischen äWöcä, odei» aucth mehrerön Soiineta um 

ihren getneiifi^tl^ftlicti^ Schwerpunkt sich zeigen 

werden. Wir nennen diese Doppelst erÄe mif Recht 

physisC'heDbppebtenie. t ; ' . 

6) EKe iMtr<tnciilii5tche Wichtigkeit der Dop]pelkeme 
beiderlei' An ' leuchtet bald^ ^in« ^ In einem optischen 
• Doppeistei^fe musss^h die scheinbare Stelhing der 
beiden Sterne g^geh einander ändern, sb wie die 
Erde, he^* ihrer Bewegung iim^^ie Sohne, eilten an- 
deren* Standpunkt im 'Weltraum einiiimmt^ und 
zwar dfesto merklic^her, je näher der eme,- je entfern- 
ter der andere istJ Wir haben dahierin den Stel- 

f • lungsvera'Mleningen der optischen Doppelsteme ein 

< ■: Hül(smiilel,imd ewar das^ geeignetste, um die Parallaxe 
des nähern Sterns, d.hv um die Enifemung desselben 

> * vom: Sonnentsystem« zu erforschen* Sehoa GkiUHei 
machib kfij^rauf aiifinerksam;n:fiffr^^^/ der äkere er- 
^ nenerte den VorscJblagv die Doppelsleme zyr Bestim- 
mung ' der i Entfernung ideir Fixsterne anzuwenden; 
i bisher aber isl er noch nicht mit Erfolg in Ausfüh- 
n2ng.ge|:irachl t^orden.i« ' »i «• 
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s^^en Doppelfijlenia. :Si||d:A:w:iei Soiip^n durch Aiir 
Ziehung yerbunde^^, so uiü^^n BeM^^ngen im ger 
! : sdbloasel^eli Ji^mii)ni§]^ U ^ Die & üheüe 

Astronomie; ](^njt^jsb}f:^e'Bäw^ nur iniSonr 

: üßnay^töoi.: Pi^^i DoppeUternp^ a^öigoy.flie ün$ iil d& 
iiB«iwesAlicli^. Fern^ dw Mi^nm^ Beobacinw 
Dirir dieße Bewegimg^nv^^ mü^^l^ üwü. Gissets&e was 
kutid weid^Du W«tiny^«MtofiVGFa¥ilUitioi^ 
:': die rerhabmidte;£kitdieekiHig;j9iiJ(i> die.der mdnschllr 
. , <!he! Verstand» iinjMwfQi^oniJi^^ 
' hat« so iind. wk ^zfc ;ttdh6. dwan^hestimmen zu kön- 
' aen, ob ^se Gesetzie faiip deiikScHtiaffasystem, oder 
. dem Weball gehcären, und die Astnonomie erwar* 
■ fei feiiieineue'Epbche, die dldb dadÄiceh kund geben 
wirdv ;daißjs die i Mechanik de$ MUi^mels nicht auf 
w jidie Ei^hemüngeii/ifa:;SoiincaGisyatein besdbränkt^ 
. sdoidem' zur Uniersucfaun^ der BäwegMiigen in der 
Fixatern^relt angewandt; wB^xfeii^fM^ 
! Hiemif läsat stch.^nikn an^ebbn, wsteTin Bezug «^uf 
Doppelsteme von Seiten der beobachtenden Astroilcw^ 
zsu leisten» Ist, ^wekhQiDotafije zu K^Mtiihat: 
I '. Zueir st ifausd > mnhgöswhv yfwAm;^ imkht Doppeür 
Sterne sbfi «der HiinnieUkugel,es\^ebfci £iM Yoilstimdi^ 
Ekschöpfviig tdea;MMeriabf.ist.ah«k' unroöglidh,* wfeU daisj 
sehe. uaieBdlkh jst; es^muflsdaherianndrlialbbefltinimtör 
firanMii ibearbekfet.^p^f^ni.i^ ymd 



sowohl ttltklt (ipti^h'«4])^p*elst(^^ 'ärlde^ibtEln läs^n{ d^nn 
öin schW^'(^(t]^(!f$>; als auch meh)[')^^^^ «eigeti; weil 

ca Aähem-ÄWmfe^z* tr^nrien^vdfm^^ MaÄ ^ii^i <laher 
die Aufsttt^ung der ßöppelsteme in 'dreilgK^lier Aiieksicht 
begi^enzeti TtiiissMip; eretfich, iii Bezug' feüf die Haüpteteme, 
*d dasS'^kl«nc#e 8fertie* äU Hfön eitter bÄölimmten^ Ord- 
nung yiielii unAc<i^c)it-w«räen; fcwbiMrts, in BesMg Auf die 
GrHsse der'B^teir^V'M "das^'mäH hits^kt^^^ welche Be- 
^lei^T,ntSi^h€tithiei^^ drindm^tn^Besiigauf 

die scihetebdre^lBntfemuipfg iwfeci^ Am» fetemenl Bei, 
unter $ich^oheiiil)IW'nlilieren 8^^ iiiü»k»v ^Wachere 
Begfleif;^9 bei griJ^MttfEIn^ heller^ i^ch- 

tet werden: - •Yevzägltcli wkhtig' ist es , (fie engslm Dop- 
pelst^me'düiHii i^w^nching der kräftigiieh Veigrösserung 
Äu erkfennefai'iM^in Aeseiiy der Erü^Urung- und «der Theo- 
rie nach:, die inerki^'rdigstenBewegungen \rorgeUen; Hier- 
mit sidd dtb Bedingungen €iiner vertilufigenKatilo^birung 
atisgespmdoKD;, die solche Data der Beschreibung und 
über die Oerter derlfoppel^enie dorbietim triuss^ dass 
jeder aufgefunden und als der • besc&riebtoe ^erkannt wer- 
den kantt; '■••: •'•••' -^ •— ../ •:,./-';.. 

Zweitens hittsken die genauen- Carter aDer Haupt- 
^eme'der katöbgisirten I>opfyel8te^ durch BeobacHtun- 
l^n ah den 'Meridiäninstrumenten' ermittilt i^rden,' um 
eine Ortiindläge «u ;gebeii, nach wekfier in;d6r Zukümfi 
die eigbtitliäj[ht£die fortschreitende BcN^^giinig eines jedEen 
an dep tiiMtnUskttgel ^bestimmti werden kimhe, iei tsinon. 



Bereiter zdkömifn'e. '' . -» 

' ' Drittens sind afi den optischen Doppeklerticn^ wenn 
ids gelingt solche mit Sicherheit heransznerkenhcln, Bedb^ 
dchtun^eh 'iftiie^ die F^arallaite anibisrteUen, d. h. es nniss 
die gegenseitige Stellung derselben mit höchster Oenaüig^ 
Icekv'M^cWigSfcns ^hrtlid det Pöriödis ' eines Jaihres, so 
da Ah möglich untersucht werden; = ' 

' ' An silteti- gefimdän6n)'iX)p^|>elslcb^ unter denen 
^e'vH^ ^itiebedeuteh(fe Zahl: pfaiysisdber 'sein wir^ sind 
Vier^tisnit^lidhe Beöbachtimgeari mi madteaur dhsas 2ii»- 
n3<4ist flir eifi^e Epoche die srheünhare Entfernung und 
Richtung des Begleiters inrBesug auf de» Hauptstem nlil 
^j^äuigkeit bestifUffiit sei. Eine V»gIdLchnng diäser Stel- 
kng rttit spätefeii Beobachttuigen wird die relaiiveii; Be- 
ilegungen der : Sterne erkennen lässdn / oft« IvieUfeicht erM 
ooach Jdnrhundtxtien. Bei . ntanchen &tdmea -erfolgt ahnp 
die iienddnng der StelluBglsaraaehi, dasaisie nhoh ZWb* 
«chenzeitenvdni wenig Monaten r^erkailiit werd«h'kaibb 
Eä ist daher i^ Messung aller. DQippfAs%etm dnte rKtia- 
Idgs nach l^ht gar Uoolg«? T^ynmhfsAßiX vqll^*n4igji« 
medwhokn, uijjl die.|Mß«$U9g dei;jeoieg!epft.ip! w^ siplji 

rasdiere Bei8(eguiig69 ! zeigen.,; \fiBiMgS|teps allj^iihng ^w^^r 
nkxiGm. ^ . ^.. • • ,- ' .:•.; . -i .,- .,•;•.' ; . .'•••' ••:' • 
.EfadUcb üsA fUnft«pl$^. B^obai;h«ui|gen üW; 4f^ 
Glaiia^ odfir die Helligkeit und tther; ^^Facbenrder Sten^ 
amttfltetttti. : £r$t«re « w4rd^ ; Wellfl«;lrt Wi ßrl^fip^mig 



mm^, p^pdi^clien Lichlv6ch$els führen ^ wie.derselbe bei 
mehrem einfachen Fixsternen bekannt ist; letzt^rp vran- 
4ßn Y^zijglir.h , zur voUstamügßrti B^santworliing der 
Fr^^ diesen ^ in .yrie \r&X diese .Farben nur im Urlh^il 
/iesBeoh^thierS' b^g^nd^t sind, qderden St]^r](ien eigen- 
thü|ra|i<:'k angehöteiu . 

AU kh^ b^ mfeiiieriAnstellnngals A^oncm.an dejf 
Dorpater Sternwarte in» Jabre li815, die ycffhimden^. bir 
atrofhenie imtecsiitlite^ £mden sich i^iwei^ mit deneii ich 
kBur. Hofinung inaclieh kbpnlie.der Wisifenschaft niltzli- 
«he AfbeiteoB m liefern, an achifiis»g(äi Diirchgaii§sin«im- 
kaent von DoUond, mit ekfiem Qbjectiv v<Mt h\ engl- 2jdA 
Oeifiuulg, und eiii ItiBffössigesbewegUchfesFtrni^ohr'vQli 
Tr4»ugktoh ^ mA 5| wlKgem OJ^ective. M«in erst^ Gie^ 
sehaft wiar, das grösseie bistniment im Meridiane aufw- 
ütellüi. Bei! der Beobachtung einiger kubninirenden Dop- 
pelsterhe war ich fiberrascht ihre Begleiter zu erkenfa^n, 
dhnjgeächtetidie Steirne, nach ifiTiü^^M^rs Angabe, .kü deta 
schwierigeren gels^ien. So efkanate ich die Güte des 
Fämrohrs und ward in meinem schon früher gefaMsten 
iHane, diifr DöppeMtime zu terfolgen, bestä^rkt. So Tiel 
ichr trüsste,' beschäftigte isich damals kein Astronom mk 
<fi^jj6h Stemeii; und ich könfitö hellen, dass eine Ver»^ 
gleichung eigner neuerer Beobachtungen, mit denen ,!^ 
Sir' fV. Hersehtt Hin d<e hkte V1&0 und ISOÖ herum 
iah^el^tellt hatte; ^^ wichtigen Erg^Bbiiikseh ililir^ 
FreiHch Si^aiieh melbe Hülfskiiitttr'nür 



isi ' 

Das I)uwhgang$iÄÄrttmem k(Äiiitfe''f^^ ^ ißsöliite Orfs- 

b^sÄmititittg nur einseitige Wfertiie der geraden Aufstfei-' 

gimgeri gebeii. Für die reilative Sldhing bot ös hür UW- 

tlär^liiiede' At^ Aufsteigung dal% uftd ' Schätzungen ü W 

die^^Ridhtttttgfeii.^ bäs bewt^iche Fertii*<>hr wui^ief yotf 

mir mit eiilehi Mikit)hiete* versehfeft, diircfh ivelehes'ich 

Axt Riclilidgen ^ ierhalten ktonnte- Es mtmgölie ibm eiw 

Apparat zuff Messung der scheinbaren Ehtlerhüngem^ 

ludest gi^äktteii b^e InsttuitieiAe ztisärnmend^nommet» 

ddcbtftfr .eiiie gewiäse Avt ider Boppelsieme voDsäin^er 

RielsÄkmeEiL^ Aiier ein grosses Hindefniss urat, ^^ass dai» 

beweglicke Fcrmrdbr ein^r pai^llactii^lieh* AulMeMbäfg 'ep- 

mangekev und also zin- Aufsücbung der SletYiei uiid-zui" 

Ausführung der Richtungsntiissungen eine lin^rhaltnijs^ 

massige Zeit verwandt vrerden musste. Dennoch^ gäbenf 

<£ese instruihente bftid^ einige ^iHcittige' Riesükate. ^dhon 

im: Jahrei 1814: ^b^eibkte^kh den Forftgai^ van^ Sii^ 

^. JHensvÄe^ angezeigten Bibwegiing^ der Bereiter des 

Cast^^s und vbn /; \n der Casshpäd; und sswischMr 

1618 und 182& erkannte tcli den • seit 178^,' fast ^liien- 

deten' Umlauf von /i' im -Schlangaift^ger ühd ^ ifti grös-' 

SCSI Säi«i) so wie! andere Ergebüi^e^ wälclhe im zweiten 

Bande der Dorpater Beobachtungen niederjgelfegl "sSndi 

Aus^fdem aber halt^A'diiesfe^Ai-belteii'mkh'm^^ dem'Ge- 

genstahde Areriraut göinadkt und niich'^öibi^reitet; die'^s^^^ 

tern VölH^ümmnieren Hti£mi1ttel zw6^kt(^%in AtiMnem 

düng zu brihgen. ' Iii* ' iiihtt 1821 ward *das Troughtöfi^ 
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von Frat/^ifn»fer .Vi^rseüpißa«' wodurph, jiem„g^WWe ^^s- 
s\i^eii, fl^c, I^^slanzen piöglich .^nirden. . In^. 4«bre;1822 
Iijam; df^r M|^ri£4QkreU.;Voii Meicheabaefff ui^ miiA.lMss^n. 

64irm;; mit 4i§ jetzige .^nomowie; ^ ht^MUt ; i ßi^dlwfe 
\sgrfi im. -Jaltte .i^StfkiJ^munJ^ert^: Mptstenfwerlfe« . der 
gyiQ9M: Hefritt^otr«. Q«M!sh) jO<«f)>t;» und 40^ wdr die Sjteti»- 
ws^t'Xif m»i W^- ausgerüstet , das« .«e>keincciiachr 
9liäxidi .J0 .das» ««.durcbideii Ref^oTv ift'Beang.aNiC.die 
Aid)ejlA«it >ül^r Ooj^p«lsi«t9», allen «ildwn St«i(nwaiian: 
iil^ij^n , vm- 4ei2t. l^itouei > iui4 miuMe I em umfass«»,- 
dteif^r, gNwdUcWr; PUur, £ür. 4ie$e!^tbeiito; «ntwoifmA 

YfOüden». .■■. • . : .- ; ! ■; / ;■ .1. / . :• \" 

,! .ilcli 3yßr4i9. jeflzt diie lauf 4«* I^or^s^n Stmarmt^ üi 
Biwiig auf dieiDoppcJitetno! «lagflliihTtgri: Arfieiteri Hadbi 
d«i; ol^il angogeheaaiea Uabiraiclit d«r zu..niacliAnd«n 
4jmt))l^en:,.ixro)bei icli frUb^r^^und gloicbzeft^ Aiiiftiteii 
andi^n^r A^tronoifieijk^ dcff^ höhest Vendieaist ich! vollküAi* 
i|ij^ sH^rk^im^, niir bfi eig^i^enr y eranla^ttOgf» ienwähl- 
n^ ,7iirer44r .üf|n,.dk..Gri^A^ii dieisM. Biesn«ht$wiMdiifEtt 
i|l)f»sclm?ite^i.! ,::■. ,,,... : , , ' . .; • •> :.'•. ■ . 

;:K,?1}»lpgifli.|ittng d^T D,pp!pfiLstflri)«-v iJicÄ»» im 
Jiai^^'€i:;|8?^;e»4T«RV^,?c^i.pi?»f3i l^^]9f^ fSkfUß ^simh^ 
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genaliertm Oertcar nach Aufsteigungen und Abweichungen. 
Viele Sterne, yon Lalande tand andern, auch von mir 
seH>st, als doppelle entdeckt, waren zu den HerscheP sehen 
hinzugekommen. Der Katalog enthält 795 Dpppelsteme 
aller Art, von denen gegen 500, Doppelsleme im engem 
Sinne sind. Nach Ankunft des grossen Refractors unter- 
nahm ich es, die allgemeine Kenntniss der Doppelsteme 
zu erweitem und fing eine Durchmuslerong aller Sterne 
bis Jenseils der achten Grösse an^ die sich vom Nordpol 
bis auf den löten Grad der südlicheii Abweichung, also 
auf gegen zwei Drittel der ganzen . Himmelskiigel er- 
äxeckte. Die in Dotpat unsichtbare Umgegend des Süd- 
pols * und eine Zone von 16** Breite, die sich nur am 
Horizonte zeigt, bearbeitet jetzt Sir John Herschel sm 
Vorgebirge der guten, HolTlning. Mit Hülfe des Suchers 
wurden die Sterne bis zur archten Grösse ins Feld des 
Refractors gelnracht, , und to, nach und nach, in einem 
Zeitraum^ von 2| Jahren, ungefähr 120000 Sterne ein- 
zeln gemu^t^rt, .unter d^^n sich 3112 doppelte im en- 
geren SinnQ failden. Yon diesen waren nur 340 in den 
Herscher sch^jx Verzeichnissen und überhaupt 447 in 
meinem frül^eren jKatalpge. Der im Jahre 1827 heraus- 
gegebene neue Kj|talog enthält. <Ue (genäherten Oerter der 
3112 Doppelsteme an der Himmelskugel und eine, auf 
Schätzung berphende Bescbreibpng und Klassification 
derselben« In der Einleitung des Katalogs wagte ich ei- 
nige allgenieine Folgerungen aufzustellen. 
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Ortsbestimmung der DoppeUterne nach ge- 
rader Aufsteigung und Abweichung, Die Ortsbe- 
stimmung der Doppelsteme mit dem Meridiankreise be- 
gann 1822. Ich setzte sie bis 1826 fort, dann übernahm 
isie Herr Observatör Preuss. Soli jeder der 3000 Dop- 
pelsteYne vier Mal bcfstimmt werden , zwei Mal in jegli- 
cher Lagie des Krie^ises, so sind 12000 Meridkmbeobach- 
tungeh erforderlich. Von diesen sind bis heute über 
10000 gemacht, und so ist das Ziel die^fer Arbeit nahe, 
in Bezug auf das Material, welchem die Beobachtung zu 
Kefem hat. Aber mehrjährige Berechnungen werden er- 
forderlich sein , um aus den Bec^chtuiigen erst die 
scheinbaren, und aus diesen, die miüleren Oerter der 
Sterne, fiir eine bestimmte Epoche abzuleiten. Erst, 
nachdem diese vollendet sind, wird auf die Mikrometer- 
messungen, die jetzt erscheinen, ein zweites Werk fol- 
gen, welches die genauen absoluten Positionen der Haupt- 
steme aller meiner Stemenpaate enthalten soll. 

Mikrometermessung derDoppelsterne. An eine 
gelrennte Behandlung der optischen und der physischen 
Doppels! erne konnte nicht gedacht werden, da die Son- 
derung dieser beiden Klassen erst durch die Messungen 
selbst weiter geführt werden musste* Gleichartig bearbeitete 
ich daher alle Doppelsteme, um für jeden einzelnen die ge- 
genseitige Stellung, durch Entfernung und Ftichtung, ftir 
eine oder für mehrere Epochen zu ermitteln. Diese Beob- 
achtungen sind das eigentliche Material des "Werkes, über 
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welche^irJi hier ))erkhte, ond umfassen einen Zciiü^aum von 
mdir als 23 Jabren, von welchen, wahren^ 11 Jahre mit 
den kleineren unvoUkommneren Instrumenten, während 
12 Jahre mit dem jFröaßÄq/ijrschen Fernrohr gearbeitet ist. 

In der ersten Periode sind m^t den Meridianinsüii- 
menten 2800 Unterschiede der geraden Aufsteigungen, 
und mit dem beweglichen Femrohre 694i Richtungen und 
206 Entfernungen der Doppelsteme gemessen* Diese 
Messungen sind in den sechs erstan Bänden der Dorpater 
Beobachlungen zerstreut« Zu mittleren Resultaten habe 
ich sie jetzt zusammengestiellt, und so dem neuen Werke 
in einem eignen Anhange be^efügl, welcher die gegen- 
seitigen Stellungen von hOS Doppelstemen nach diesem 
Mateiial enthalt. Wenn nun ^leiCh die späteren, weit 
voUkommneren Messungen sich wieder mit denselbe)i 
Sternen beschäftigten, und genauere Bestimfmungen gaben^ 
so bleibt doch dieser Arbeit ihr eigenthürolicher Werth^ 
da sie, einer früheren Epoche angehörig, durch Verglei- 
chung mit den neuesten Meßsujciigen, zur Erkennung vo» 
Veränderungen führen muss. 

Als ich im Jahre 1827 den nöuen Katalog Vollendet«^ 
hatte ich jnich schcm wahrend id^'^i Jahre mitder Ausmes- 
sung der früher bekannten und einiger neu entdecktenDop« 
pelsteme besc:haftlgt. Jetzt lag die grosse Unternehmung 
vor mir, diese Messungen auf alle Sterne meines Katalogs 
auszudehnen. Ich hielt es für nothw^adig, durch eine etwas 
engere BegFOfiauaiig des Katalogs, diese Arbeit zu fördern^ 



um den wichtigeren Gegenstäftden mehr Sorgfalt widmen 
zu können. Daher wurden 4e92 Sterne von der Messung 
ausgeschlossen , und es blieben 2620 übrig. Aber einige 
andere Sterne kamen wieder hinzu, erstlich, 22 neu ent- 
deckte Doppelsteme, dann 55 helle Doppelsteme in wei- 
term Sinne, von 32* bisr T Entfernung, und 13 Sterne, 
die dadurch merkwürdig sind, dass der Hauptstem eine 
bedeutende eigne Bewegung hat. So sind also 2710 Dop- 
pelsteme der Gegenst^oid meiner Messungen gewesen. 
Wollte ich jeden auch nm* an 3 verschiedenen Tagen 
beobachten, so waren schon über 8000 Mikrometermes- 
sungen erforderlich. Aber vieler Sterne Beobachtungen 
mussten fast alljährlich wiederholt werden. Der Stern p 
im Schlangenträger ist 54 Mal, ^ im grossen Baren 38 
Mal und j in der Jungfrau 46 Mal gemessen worden, 
und die Zahl aller Messungen ist so, bis zum Anfange des 
Jalfl^es 1837, auf 11050 gestiegen. Bei dieser Zählung wird 
als zu einer einzigen Messung gehörig angesehen, alfes 
was an demselben Tage über einen bestimmten Stern in 
Bezug auf Entfernung , Richtung und Eigenthümlichkeit, 
wenn auch mehrfach wiederholt, beobachtet wurde. Um 
diese Messungen zu vollenden, habe ich 12 Jahre ge« 
braucht. Da manche andere Arbeiten einen Theil meiner 
Thädgkeit für sich in Anspruch nahmen, so musste ich 
alle Kräfte aufbieten, um in dieser Zeit nur fertig zu wer- 
den. Wir haben etwa 120 Beobachtungsnächte jedes 
Jahr, von denen aber nur 80 für Mikrometermessungen 
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mit starken Vergrosseiiingen sich eignen, Hochgerecbnet, 
gewährt eine Nacht , die günstigen Tagesstunden mitge- 
nommen, im Mittel etwa die Messung von 25 Sternen, 
und so lassen sich in einem Jahre ohngefähr 2000 Mes- 
sungen zusammen bringen. Wirklich habe ich im Jahre 
1831 nicht weniger als 2169 Messungen gemacht. Aber 
die ersten Jähre gaben der zeitraubenden Musterung und 
der von mir ausgeführten Gradmessung wegen, nur ge- 
ringe Ausbeute. In den letzten Jahren ward die Zahl der 
Messungen immer kleiner, weil nur einzelne, gewöhnlich 
sehr schwierige Gegenstande, die ein Zusammentreffen 
der günstigsten Umstände forderten, für die Bearbeitung 
übrig blieben. 

Auf die vollendete Arbeit sehe ich aber jetzt mit freu- 
diger Befriedigung zurück, dankbar gegen des Allmachti- 
gen Vorsehung, die mir des Körpers und des Geistes 
Kraft dazu geschenkt, und des Auges ungeschwächte 
Schärfe erhalten hat. 

Wollte ich die mit dem giossen Femrohr ausgeführ- 
ten Mikrometermessungen, in ihrer ursprünglichen Form, 
durch den Druck bekannt machen, so würde das Werk 
einen mehr als vierfachen Umfang erhalten. Ich zog 
daher , ohne die Genauigkeit der Angaben zu beeinträch- 
tigen , die Messung eines Sterns für jeden Tag in eine 
halbe Zeile zusammen, und so liess sich der Text des 
Werkes auf 80 Bogen zusammendrängen. Schon Sir 
JV. Herschil hat die Doppelsteme innerhalb '52" der 
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Distanz in vier Klassen gelheilt. Die Reichlialtigkmt des 
Materials veranlasste micli acht Ordnungen einzuführen, 
deren erste diejenigen Sterne enthält, in welchen die 
Entfernung nur einen Bruch dei- Secunde beträgt, wah- 
rend die letzte die Sterne von 24* bis 52* Abstand uoi- 
fassl« Nach diesen Ordnungen sind die Sterne zusam- 
mengestellt in der Folge, wie sie durch den Meridian 
gehen, aber in zwei Unterabtheilungen. Die erste Ab- 
theilung jeder Ordnung enthalt die heilen Doppelsteme, 
in welchen der Begleiter nicht kleiner, als von der achten 
Grösse ist; die zweite Abtheilung die übrigen. Diese 
Eintheilung in Ordnungen und Unterordnungen gewahrte 
den Vortheil, dass Gleichartiges zusammengestellt wurde; 
ein wesentliches Verfahren, wenn man in die Gesetze 
der Erscheinungen eindringen will. Der Text des Wer-r 
kes enthalt also in seinem ersten Hauptstücke fünfzehn 
Abtheilungen der acht Ordnungen, in einer sechzehnten 
die sehr kleinen Doppelsteme, in einei* siebenzehnten 
diejenigen helleren Sterne, die zwar im Kataloge vorkom- 
men, aber doch bei genauerer Messung als etwas über 
52"^ von einander abstehend, erkannt wurden, und acht 
Supplemente. Das zweite Hauptstück des Textes liefert 
drei Anhange. Zwei derselben geben die. Mikromeler- 
messungen der Sterne von 32'' bis 7 Distanz, ein dritter 
eine wiederholte Messung der merkwürdigsten Doppel- 
steme, an denen grösstentheils Veränderungen, entweder 
schon fi'üher, oder wahr^d meiner Bearbeitung erkannt 
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waren. Das dritte Hauptslück giebt die Ueberacht der 
Messungen, die von 1814[ bis 1824 mit den kleineren 
Instramenten ausgeführt sind; und das vierte endlich, die 
aur Auffindung der Messungen eines jeden Sternes erfor^ 
derlichen Indices. 

Dem Texte geht auf vierzig Bogen, eine fünfzehn Ka- 
pitel umfassende Einleitung voraus. In derselben wollte 
icli zuerst diejenigen Erfahran^n niedei^legen, welche 
ich, durch eine zwölfjährige Anwendung, über den Ge- 
brauch des Instruments gesammelt hatte ^ so wie die Me- 
tboden, nach denen ich beobachtete. Ich glaubte hier- 
durch der Wissenschaft einen Dienst zu erweisen, weil 
eine Zeit gekommen ist, in der schon jetzt, oder bald, auf 
mehreren Sternwarten, mit ähnlichen mächtigen Fem- 
röhr^i geaiheitet werden kann. 

Zweitens aber hielt ich es für nothwendig, die Ge- 
nauigkeit der von mir gegebenen Messungen einer stren- 
gen Prüfung zu uiiterweifen. Wenn keine, auf immer 
gleiche Weise nachtheilig wirkenden Fehlerquellen vor- 
handen sind, so lässt sidi aus der Uebereinstiimnung 
wiederholter Messungen, dereii Genauigkeit beurtkeilen. 
Ich habe die Mühe nicht gescheut, gegen 10000 Entfer- 
nungen imd eben so viel Richtungen, also im Ganzen 
gegeii 20000 Werthe mit den verschiedaien Mitteln 
zu vergleichen, und auf diese Weise den wahrscheinli- 
chen' Fehler einer einzeken Distanc^ oder Richtung und 
der Mitte] aus ifiefbrefen M«9sunigeii für ^ alk AbtheilungeA 
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gefunden. Für's Mittel aus drei Messungen, ist bei den 
hellen nahen Dbppelstemen der wahrscheinliche Fehler 
einer Distanz ohngefahr 109 der Secunde, der Richtung 
nur^is bis ih* Bei den entferntesten Doppelstemen ist 
derselbe in beiden Beziehungen nahezu gleich und etwa 
ih der Secunde. Mit zunehmender Schwäche des Be- 
gleiters wachsen die wahrscheinlichen Fehler, erreichen 
aber doch selten j^^ Secunde und steigen hur in sehr we- 
nig Fällen, wenn die Begleiter mit Mühe erkannt wer- 
den^ bis auf r'ö* Die hohe Genauigkeit der Messungen 
unter günstigen Umstanden, ist eine Folge der mechani- 
schen Vollendung des Mikrometers, die nichts zu wün- 
schen übrig lässt, und der durch ein Uhrwerk dem Fern- 
rohr gegebenen Bewegung, wodurch es ohne Zuthun des 
Beobachters den Sternen fo]gt. . Der Astronom beobach- 
tet^ als wenn die Sterne stille ständen, und kann nun 
durch Anwendung der stärksten Vörgrösserungen von 
der optischen Kraft des Femrohrs den ganzen Vortheil 
riehen. Versuche haben mich gelehrt, dass bei einer fast 
tausraidfachen Vergrösserung der hundertste Theil einer 
Secunde noch eine sichtbare Grösse ist. Dass die Mes- 
smigen nur höchst selten bis auf diese Grenze genau siiid, 
ist vorzüglich der störenden Einwirkung der.Lufi; zusiur 
schreiben, welche immer grösser wird, je näher der Stern 
zum Horizonte steht, und überhaupt den Gebrauch der 
stärksten Vergrösserungen beschränkt. . VVie. manche 
helle Nacht bleibt nicht für die MessuDg ganz unbenutzt, 
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wenn die Zerstreuung der Lichtstrahlen in der Atmos- 
phäre uns V statt feiner Punkte oder scharf begrenzter klei- 
ner Scheiben, in den Sternen zerflossene nebelartige 
Massen zeigt. Ich hatte es mir daher zur Regel gemacht, 
nur dann zu messen, wann eine ohngefähr dreihundert- 
fache Vergrösserung noch mit Erfolg angewandt werden 
konnte. Mit dieser wurden die leichteren Doppelsteme 
beobachtet; mit immer steigender Vergrösserung bis nahe 
an eine tausendfache, die schwierigeren. 

Es war aber nun noch der wichtigere und schwerere 
Theil der Untersuchung der Genauigkeit meiner Mes- 
sungen tibrig, ob sie nämlich nicht noch constanten Feh- 
lem unterworfen sind. Die Uebereinstimmung der, seit 
15 Jahren von verschiedenen Astronomen des Festlandes 
und Englands gemessenen Richtungen der Doppelsteme 
sprach deutlich aus, dass bei diesen Richtungen keine 
Fehlerquelle der Art von irgend einer Erheblichkeit vor- 
handen ist. Die Einfachheit der Messungsart liess dies 
erwarten. Anders zeigte es sich aber in Bezug auf die 
Abstände. Die Messung des scheinbaren Abstandes zwi- 
schen zwei Sternen mit dem Fadenmikrometer ist der 
Art, dass theils unter gewissen Umständen eine optische 
Störting möglich ist, theils das Ürtheil gefährdet wird, 
weil die Operation keine einfache ist. Wir besitzen von 
firiiheren mit dem Filarmikrometer angestellten Messun- 
gen sechs Reihen: die meinige rtiit dem kleineren Fem- 
rohre ausgeführte, vier Reihön von Sir /. Her sehet und 

4 



in diesen Reihtfii ,qft gieikrlizeitigf .o4w:2la<:h 'kurzen Zeit- 
läuTTien gegebpaen Abstände d6rs¥jbient3leraeV sd (indßxx 
sich erheblichi« üntersfchiede. No<;h..gr(j^sbr.$iiäd die, Ua- 
terscliiede^ F^rtmwir diese Mfi$§iupigep ipit d^ Igrgöbni^^ 
spn ; dßs /^lo^wÄg/kr'scJieiii Refractpr^ zysamm^n^teD^Qi; 
dessen Entfenfung^n :im. Mittel kleiner ?rls ^})e friih^^ifif 
$ind. Ich h^e nup /zuerst die mittleren Uniei;sc)i<?|die' 
dieser Reihen, so, wie djer, aus den Messungp» am/ffq/r 
Iqnd' sehen ]y[jtti^gsrohr in Dorpat erl^ltenen {Ini^f^riiun- 
gen, yop ippii^^en iReiqpst«n.Messupgep,^n^,I^efF^t0f.>t^ 
stimmt, und sp ölle diese Mess^i^igew^ >f;Qnigs^ep^fi^yUntf;r. 
sich vergleifibbar gemacht. Ich weise sodann i^chf 4i^ 
die Unterschiede der am Mittagsrohr erjialt^n^i^ Afe^P^ 
von denen djes^ R,efractors genau ^o^^d, wiß^ie^aHSjefc^er 
für ^ie jBeo))^]^tung der Durchgänge . der Dqppelsti^me 
nothwendig {Störenden Urs sein. müsseijL.. , JH^ie^jaf 

zeige ich, dass die ja England geroessenen Entfcrpung^ 
sich mit derj Zeit^ immer; meju' den Resultaten, n^fheru, 
die der Refractor.giebt; offenbar eine Folge, dass.^in^ 
frühe? gebrauchte, unvolfepmmene Messungsn^ethpdp.^är 
terhin mit «ii^er bß^sem yertau^cht. wurde; .^Da icjh i|j^i|i 
iJBiiierjnachw^^iseis^ ,kann, das^:.da^ Fac^eyjnHkrpm^^^ ^allß 
pistanzen ,. .zu^al bei ; v^^en Sternpn ,, , aps , eiijqr . auf | JErr 
fahrung |)egi)wiii(Jet?ja ^t;öiTing:deÄ,de^tliclfpn:j^ 
_gross geben:n^ifS5, y\r\A.:^v(^ um so;'me^^;,iie,/gefij^ 
;Kaafe des F^n^rcjhrs.^i^^. ^ so J%re .ich,..daps in^^^^ 
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iViääiUgei/» AimlAi^itmg ^Met öfidfem^M^ssfe^ageii ad die 
tn^inigöii,iai*<i m.detn Umstahäe^ dass'die4e^dife kleiristert 
Ettttfetii^gän geyn,mii gedoppelter Grill«! vorhanden 
ist, meinem Mes^tigcfii flir die genauttren^ zu halten, wenn 
öutib noch nicht ^f '^1*01111 <ribh«iig*- ' Weiin' ahle* die- 
selbe stoHßni£e Ursache aii«:h vLbch^ äii^ dk bistattüieri dt» 
Reffoctors einwiricti> obgleich, weg»! dei* öberwiegfendeA 
optischen Kraft, in einem geinngem Mäs^, ^ müssen 
auch meine Distanzen eher ^ztigröSi,'iais:Ku klein sein: 
Indess war noch clme ßeobachlüHigsifdlife mit meinen Mes- 
sungen zu- vdrgleicheiiv Im Jahrfe ISSÖ Matfe ich mit 
Bessifin Köiiig^rg ^ veralft-edet , mehrere Stfehrie'gemeiri- 
schaftlich zu bearbeiten. Ihm ^taild das prachtvolle He- 
liometer zik Gebot j- welches eine' ZiWde tieir 'Königfeberger 
Sternwarte' ist. Das Prinzip der 'MfessuAg thit die^m 
Instriimente ist gänzGc^ von dein defs Pilarmikrömeliers- 
väDschieden. 'Die- Üebereinstimmüng^'der, von beideri 
Bei^chteam' gleichzeitig gefimdeiieh 'Dtistänisen hätte ei^ 
iie» kräftigeit Beweib ihrer Richtigkeit gegeb^; Es fand^ 
sich aber aus der Verglei(:.bong Aet beidetä^l^nf ÄbätöH»ie 
imi 39-Stei^en/da5i;dWDorpater im.Mittd um 0'\^ 
n^r sinid^ als die KdßigisbeFger. WepoM ich dreist behaupten 
koikitevidiisDcärpartdr Fernrohr sei älleilfrtiher angewandt 
tenlnäbiubienten^hnBeiT^ aufEignimg fiit diefDistainzmes- 
sung,'So Uät überfegen, dass die l^tht^^ der 

Resultate eihe lUnvoUkömroenhdlt deir fi^iihlären Arbeiten! 
aaiaetgt: so miiss iäti dem Königi^rger tf elidmeter, wenn 



es auch an optbcber Starke betra*chlUch lunt^r dem Dor* 
pater Femrohr zurücksteht» doch als Meissapparat eme 
eben so hohe Steliimjg einräumen. Beobachtungen rait 
demselben, von einem Bessel gemacht, mussten das grösste 
Gewicht haben. War also ßifa Unterschied, wenn auch 
nur klein, und wie ich zeige, einem Gesetze folgend vorhan-« 
den, so musste noch irgendwo eine Fehlerquelle verborgen 
sein. Mir lag es demnach ob, meine Messungen ein^ 
'neuen Prüfung zu unterwerfen. Ich hdbe dies auf ane, 
wie ich hoffe, allen Zweifel heb^eide Weise gethan. 
Durch Aussteckung von weissen runden Markea auf 
dunklem Grunde, erzeugte ich künstlidie Doppelst^UTie. 
Die Unearischen Entfernungen der Markenpaare von ein-* 
ander und vom Ferm^ohr^ bestimmten die zu berechnen* 
den wahren Werlhe der Winkelabstande der künstlichen 
Stempaai^e» welche nun mit dem Mikrometer des Fem«- 
rohrs gemessen wurden. Aus dar Vergleicliung der hech- 
achteten Distanzen mit den nachher berechneten, erga^ien 
sich die Fehler der Beobachtungen. Diese, viele Zeit und 
Mühe kostenden Untersuchungen, die an sechszehn 
künstlichen Stemenpaaren verschieden^ Entlemungai^ 
von gleichen und ungleichen Durchmessern, an^teUt 
sind, fühlten nun zu dem erfreulichen Resultate, dass 
die, mit dem Dorpater Instrumente gemessenen Distanzen 
von l'^ bis 16" alle richtig sind, indem die mittlere Cor^- 
reclion derselben s»ch nur auf xri" negativ belauft, uad 
also auf keine Weise eine positive ist, wie die Königs*- 



t>erger M^Miiagöi zu fordern ^loeiM^n. Fiir ^ö$«ere 
SntfeiTiuiigeji, von 32'' an, war die Richtigkdi meiti^ 
Distsoizmessungen schon früher entschieden. Auch ver- 
schwanden bei Distanzen, die iiahe an 52* sind, fast alle 
coost^ten DifiR^renzeli unter dea verschiedenen Beobaeli- 
tuxigsreihen« BeiEhtfermlngen^cU^ kl^n^:als0^8 ^n^y 
hört die eigentliche Messung auf, und eine h\o$s^ 3duiV 
zung derselben tritt eifi« Dass auch diese Schat^^iing in 
der Hegel bis auf 0%1 getaau ist^ haben ander« Versuche 
mit künirtüchäi sehr nahen Doppel^emen gelehrt. Auf 
ähnliche Weise hdbe ich die ZuYlkrläs£^)ceit d^ vom 
Refnctc»* gegdienen Richtungen geprüft, und ^ch für 
Sie die befriedigendsten Resultate c^rl|älten» Es ntag viel- 
leicht als Mikrobgie erscheinen , dass ein so kleiner Unr 
terschied von \ Sekundse m aner Unt^suchuhg Vertuftr 
lassung gab, d(»ren Vollendung Monate erfordeifte. Aber 
der meisten Doppelsteme scheinbare Entfernungen betra- 
gen nur wenig Sdcunden, bei vielen ist iie nur ein Sßr 
kumlenbruch; und so ist i Sekunde eine bedeutende 
Grösse, der, wenn die Parallaxe der Sterne, w^; ^ahr^ 
sdieinKch ist, kaum jf« Sekunde befi^, eine l^i^bch^ 
Ausdehnung entspricht, die den Dun^hmesaer der £]^dr 
bahn übertrifft; 

£& ist . den aströnoiB^schen Beobachtungen eigehthüm- 
lich, dass die Wissenschaft erst in der ZAikitoft 'den wah^ 
renNiitastai von ihnien gewimit, w«nh!sie nÜt^iMU^^ 
gewcihnlich ntidk voUkdmmMrini Be^achtiingen. verglir 



'chen urerden können.' Da alie^ in der Astronomie darauf 
änkoMnit, Bewegungen- zu erkennen, so kann es sein, 
da^s;* wenn- diiese sehr langsam erfolgen, nunche Btoi> 
achlüng • e^^k nach Jahrhunderten iruchittiagend wird; 
VVo aber die'VerändeMiigdn rasch gesio:heMii, da kanti. 
auc^h eine, iiur wenige Jahre uinfassehde Beobacktiingsreihe 
zu ^ntdei'kuiigen führen V und solclk Eiitdeckiragen wer« 
^A in reicherem Mas^ie gelinge»; weiäi in dw Vey^gan- 
geiiheit schbn eine analoge Beobarhtutigsceibe' i^orhahden 
W. FfSr <lie Doppelsterne besif sen wir 'di^ttii^n.Mes« 
^üitgöriV dife vor 55 bis S5 Jahren TckaSir J^ Herschit, 
dem' Gründer dieses llieils der Astrcanomie des Fixstern^ 
iiiniraek, angestellt wurden. Sie sind das Fuikdament 
lihierer jetzigen Kenntnisse , welche sidb von. Jahr zu 
Jdbr dureh neues Material erw^lem und T^rvollkönnhnen. 
^ 'Ich habe es versucht^ auch jet^t- schön dus meinen 
Kf^^siningen' einige^ sowohl allgemeirie', als besondere Rö- 
^Itäie^ Xu 'ziehen, und jene inderESnieiüing^ dicß&tip 
Tt'ÄÄtiö Äes Werkes selbst ku Verseidhuen; ' Vei^öhneii 
Sie- ttiir, hochgcibietehder Heir Minister, auch« hierüber 
Viöch ' tefiöiges ta buchten ,' «md Sie äo ivielleichtlni etwas zu 
etftisK:hätdigenr fär'die^wemger anspreäi^denJBelraditHir 
gen, mit denen ich Sie bisher zu unterhalten -wallte*' :!r. ! 
^ ^ ^lifehinen wir ' die Sterne sechster Grosse ^ ^alsl ^ der 
^i^äti^e des Gesfichtsikii^ises desi linfaewaffiietuab Au^sdiel^ 
gferiit^än, «o iüsstisidv attsder'An^ahl' dfeser Sterne v^er^ 
glichen' mit der in> den faeUem Gl^09seBklJaseil^i folgern, 
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4as£i:die,$teiiiß!/SddhsCer Grösse o$ii)ge^hr aslit; Mc|I;,«d| 
weit vQQ-^$:«]|Afi»nat sind, .aJU die Stemß.f^^riiOi^ö^^^ 
Dt^rcJ^ Fepirpjh^ wird d^t. Radius t^ns^ires^jQr'ßßi^biskr^ises 
desto ,t)A0h|; esrveitört, jß ^os^ .ise£ine'X.)r.h^irlt«'unji 
dife aW) „dieser,. fQ|gi?nd^ jaumdHrchdnngpnd^i ;K^ft{ . iteW 
'Vyi^ weJlL dör; Gie^clit^e^s dj^f^hi FrtmniUi/£r\.l^^ 
^'^jeQr:lt^^40lvit.,^d, ,^ai^ g^r^^ WßriJeKit P^s f^€|t^r. 
t0^.,ist ,€iine Mflir^i^mnf^ 4/^ Ai^eS, uwJ: üätsst; \an^M 
yl4: M?il!iiaebr,J-i!cl»tstraliten[ ättf»; alß 4ifc Fläche -ddJ-'.Ql^ 
j^iv§!:gif9^^ji§t».,f?i0 <|le d^,I^upjy«H .ßeinl^^iebtigt 

^ .li^Mpben !Girl?*s$r,!st#t)fo(döl, isp lij^iobt^Jch ftü' ^m^ 
^r !F<9iW!i^y! dasß du)?ci» 4?weUw.d«* A^^ ivlan eiwöpj 
QbjtectjS; le^ifi üj)ei: 17)00 M4I ^ssejp Ucbtnbfinge »uge;4 
{tihrtz-yriv^» als e?.:oh»e/Bewai$ni«ng:eifepfängt.. Hki^«« 
$ttJgt.,;:i4**s, eip 8t;em 9m c!i?i*r mebr .als ^i^rzigfapb^ 
l^fepiuiiig, imJf^tvTQbr ;el)e«.s6,]ie]j[,4'scli^9n.ni«$Af 
s^^sdeni tailMM^^eteTi; AUge 4m3 .d^r^^iiprsißb^i'iUndHdiiksl^ 
dfc, 3^«ime . »JwpWWi! .QilEjs^e^; idife mi .4* Gföwze dl«& öftr 
siciitskli!§i^s. : mmoA ' ;Fen*fQhrs; ^Ui^n » . ohngef^lur ^. 
MiA SO: w«H.e»5*^l»^lsiM« a^ls .di^Stemfe 4echl<ite,Gr.cisifti 
^ear, 32Q.W '^ wei*»!:afc'di«>,dbt;örä*iwi. Wir IköftwA 
l»tei|rt?^„ffiTOpr iÄ:Wi«|a«»,i d*ss. dieiStemcbi^^uäcadbliel» 
Gil^^ö^ al|e . ]4ta|)ezji^ ini^il)f4b.. ^ü^i* K«g4lo^sflä/Qhe Ifei 
ge^i« , ,4^ien ,Badii^ , | etw^; < ßQ . ^cjito*- ! der 3jtenie «rsteii 
pröswvlw<i%ti^riw|d|.i^. 4»^«.;ittei!i»ö, AM&uchbng.' d^ 

1 / !! i'!-. i *.."(' <.!;!) .'...1.:^:.« j TiH .!.''')i!r.',;.' .i'mJi:!i. -"I 
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Doppelstdme sich iti Bezug auf die Hauptsteme bis zu 
dSeseir Eiltfeniung vom Sonnensysteme erstreckte. 

Wenn einst die Photometrie der Fixsterne, zu der 
die Arbeitten und Erfindungen SteinheiVs den Weg ge- 
bahnt haben, weiter düFchgeführt sein wird, wenn die 
grosse, sich auf den Fixstemhimmel beziehende Karten- 
arbeit der Berliner Akademie vollendet sein wird: dann 
kann die Aslixmomie aus der Vergleichung der Anzahl 
der Sterne und ihrer Helligkeit nach den verschiedenen 
Grösisienktassen noch nichtige Folgerungen ziehen« Sie 
wird dann auch ein sehr merkwürdiges Piänomen, das 
des Wechsels der Helligkeiten bei mehreren Sternen, 
käuf^er kenijien lernen, und viel genauer untersuchen 
können, als bisher« Bis jetzt kennt man ohnge&hr 
zwaüti^ig verwunderliche Sterne, von denen o im Wallfi- 
sche, mit Recht der wunderbare, Mira Ceti genannt, der 
m^kwürdigste ist, indem sein Licht von der zweiten 
Gtioisse bis zunf Versfehwinden für gewöhnliche Femröhre 
wedbselt. Die wäiirscheinliche Erklärung solches Wech- 
sels, der in den meisten Fatlem eine genaue^ Periode be- 
folgt, lin<let sich in einer Achsendrehtnig deis Sterns, wo- 
durch derselbe uns bald eine hdlere, bald eine werager 
giähzendi^ Seite zuwendet. Bei meinen Messungen habe 
ich nun auch den scheinbaren Grössen, d. h. den Hellig- 
keiten der l3o|ßpelsteme' eine besondere Aufmerksamkeit 
j^khenkt, unpd dieseibett ]e^s Mial durch Scihätzimg zu 
bestimmen gesucht. Der Umstand, dass die beiden ver- 
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ibundineii Stenie sehr Mnüg ^(m giaiiher Helligkeit 
simAii erleichlett.iiei den DtopfK^item^n db ErkeHmtn^ 
des lAchtnechsehi iiidem in einem soiclieii Falle es sicfii 
ereignen kann, dass entweder bald det eine, bald der an^ 
dere S|em heller gesehäi Difird; oder dass bald eine völ* 
fige Gleidhlieit des Lichts, bald ein erheblieher Unter*- 
flcined bemerkt wird. Ich habe 28 Doppelsleme nachge^ 
wiesen, b« welchen ein relativer Lichtwechsel, entweder 
ganz entschieden, oder hod%sl wahrscheinlich statt findet: 
Unter ihnen ist der merkwürdi^te, j^ in der Jüngfirau, 
dör aus 4&wei Sternen dritter Grösse besteht, bei weichet 
dbr Vorrang der Helligkeit , den der > eine ^vvährend mebn 
itrer Jahre behauptet hatte , nachher äiif den anderen 
überging« Ausserdem habe ich 45 Doppelstemeaüfg^^ 
stellt, bei welchen ein Licbtwechsel £u t^riiritttfac^n ist« 
So ist uns eine wesentliche Bereicherung der Kenntnis^ 
der . ireranderlkhen: Sterne gidworden^ * Aber wichtig iät 
die^Folgeningv dkss wirt durch diesen Lichtwechsel der 
Dofpp^lsteme^ auf etne^Achsendr^htnig^dieser Sqnneh gc^ 
führt werden, und so eine neue Analogie ^Abser Systeme 
mehrfachei" Sonnen mit uhs^mi^ Rkiidten^teme aufge^ 
fundeoft habeh;> ( -,! * -^ 

So.iBne>. aiijieniFixsterpen Verschiedenheit der Hel- 
lig]|€|itssieh findet/ söibemeikt lÄan ani ihh^ auchieinen 
Untartehiedin/den Farben. .Bie Farbik däi^Doppelsteme 
hat . vDi^äglich ;dei: ^ äh^e \ Herstthel i beathleL o Auchlidh 
habe fast bei jeder Beobachtung cßerFadbcrirder eiiizefaiciii 
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8t«nkS iUgf^bett^ wcain nicht dek Beglehtr zu «tlhmck 
war, wd eixieiFarbeKerkeiinai zn lasset. Bis zitri^uAttii 
Grösse spirichlj sicli die Farbe der Sterne ^iwröhnlich aus, 
und an Mira Ceti habe ich selbst im schwächsteiE Lichte 
Hoch die tothe Färbe erkennen können. Eianie siMrgfaltige 
Untei?u<chuiig der hellen Doppelstfeme lehrt kraii, dass 
ausser dem r4inen Weiss, alle Farben des Spedtrums 
TOrkomineti;, dass aber der Haupistern, Snrenh' er nicfat 
weiss istv sich im Allgemeinen dem rolheh Ende des 
Spectrums: nähert, der Begleiter dem blauen. Dies. ist 
^her kern ati£»nahmloses GEesetz. hn Gegemheil, der Fall, 
dass beideStefne einerlei Farbe haheo, ist hei weitem to 
häufigere« kh finde nämlich initer^96.hMlen DoppeK 
stem«n: 

S^75 Stempaare von gleicher und! glacb; tiefer Faihe; 
101 „\ tf gleicher und ungleich tiefer Farbe; 

iß20 [.'fi': / 9» ^inslich yerschiedeben Faihen. . 

' Unter 4«n.StenMn YOik einerfei F«rbesi]öd die *^ 
am hljiiifigdten* ¥aad€9|^476gleichg€larblenStttap9aren 
fio)^ ich nämlicli^: . ' ^ .- > ^ ^^ 

395 Paare^m welchen beide Sterne weis« sind; : :; 
118 „ „ „ gelb oder iöAEcii; 

565 n - ii . >^i ' ^bbhllicksHid, :: 

.. Mab;ffleht.hienasf ifasldie röthlicheii Sterne doqpi^U 
so hau%^ sind, flb! die bi^lidien, die- wcässen dher^i 
Mal so zahlreich als , die rdthltcben. £äii> blauer ode^ 
hlaohdbk BigteitW' findet s^ 
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55 Mal mk canem weissen Hauptsteme Tenl&iigt; 
52 n n hellgelben Hauptsteme vereinigt; 

52 9> <,, geBien oder rbtbeii Hauptsteme, 

1& M 99 grünen Hauptsteme yereinigt. 

Dass )diese blaue Farbe nicht bloss* su^ecür ist, d. hi 
nicht einug durch das Gelb des Hauptstems im Urtheile 
des Beobachters benrorgerufen wird, ergiebt sich daraus, 
dass ein blauer Begleiter eben so hitafig bei «inem weissen 
als bei einem tiefgelfaen Sterne gesdhim iat; dass femer 
bei gelben Sternen, nicht selten aach gelbe Begleiter vor^ 
liiKBflMn, und zwar mitunter Ton tieferem 'GeU^ als das 
de» Hauptstems. Purpurfarbene Begli^er habe ich 13 ge^ 
innden« Merkwürdig ist femer dai Ergebniss; dass iii 
der Kegel ein grosser Unterschied im der Farbe mit einem 
bedeutenden Untersclned in der Helligkeit veibunden ist. 
£s musste mir endlich wichtig sein tn untBCSuchen^ ob 
dliese aus eigner EdUmmg gezogeiftezi Bissuhale audb in 
dien fiechachtungen eine Bestätigung ;finden, i£e Sir 
tV. iFrr^äb/ über. die :Farhea der Sterne geinacht haitcL 
Es kam darauf au^ meine Farben inLidenfigr^erschen 
2u reEglcHifeem Dibse Ver||^eidtiBig habe: ich J>^B6h6l- 
dafcBi Doppelafaeatnen tufsgoaommenv /und; 'dadurch den 
eneirkwiiiiigen Sata gefiaden ; . dass H&sckii, aUe Sterne 
«liwas iriitker gesdiaA bat als ich. Dieaer iJataMchied er- 
klnt sich ans; idem Material unserer Instramenle. Der 
Metallapiegel ^ea &efledbDrs gab hn ansehet sDsaEt Obt 
jeülen eine räthlicbe Tinte, die in:9iilen EefirattoFennicht 



vorkommt. Bsclmelj «man aber diese eansüMe^BWetenz 
ab, so ist i& Uebefeinsiimmimg dC^r von Her sehet und 
mir an den St^män geüdhenen Farben fast vollkommen. 
Um so nuerkirärdiger sind ein Paar ^auffallende Ausnah- 
men^ welche ^ imXöwen ^und. ^. im Delphin darbieten. 
Beide Doppelsteme nitissäi zu Ht^rschef^ Zeiu ifknn 
nicht ein Vergehen in dei'Angs^ vorhanden ist, aus^anz 
weissen Steni^ zusammengesetzt gewei$en sein« Jetzt ist 
in ^ Leanis der^ine goldgelb, der ändere rothgrfin, in 
f Delphini der eine goldgelb, der' andare grüniidb blau. 
Es i^ hier also ein Fai^nwedasei sehr wafarscheinüehi, 
dem entgegdngeseszt, den bekanntlich iS/rinx dargelioten 
hat, der. im AUerthume nicht nur vcm Dichtem m&rik 
canicuhi simdern auch vom Astn»omen Piohnaeus 
und \oa^ Sein£iM^\j:o{bL genannt wird, und jetzt vÖlMg 
weiss erischralt.;' 

Eilte 'Hauptau%abe war es^ mir, die optischen und 
physischen Doppelsteme von einander zu sicMen. Es 
leuchtet: ein, dasa, wenn das Zusammenseih zwmer Sterne 
nach einerlei Bjtlitüiig nur zufalHg ist, es desto haufigel* 
vorkommen muss, je weiter wir die Grenze des Abstands 
setzen» . Da>sich nun aber ausweiset, dass in der achten 
Ordnung vok 2V \m7>T Abstand die Zahl der heUea 
Doppelsteme geringer ist , als in der ersten Ordnung von 
0" bis 1% wahrend sie nidit wekiiger als 448 Mal halte 
grösser -seih müsseti, wenn alle 'Doppelsteme optische 
sind: so Segt es viajie, wie ich mit Hülfe d« Wahr- 
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sekeiitlkUceiti^ecteiüng zur AufsteHung folgender' wicK- 
iigü» 6ätze geiangte. 

' i) ''^VöÄ 65S belleä Boppelstemen aller acht Ordntin- 
"> Igen biä Auf 52^" Abstand, sind wenigstens ö05 phy* 
'sische uiid nur 48 optische, so dass also auf einen 
- ^ optischen 1& phyäsche komirneii. 

2) .Die 178f hellen Dopp^stemc der ersten und swdten 
? • Glnhuik^ hi^ aur Entfernung von zwei Sekunden; 

'siidd ohnr Ausnahme alle phy^sche. 

3) Von 2" bis»" Abstand sind unter 263 Doppelstet* 
> hen . 260 physische und lAn* 3 optische anzunehmen. 

4b) Von 8^;bi8 16'' Abstand ^nd unter 106 Do{>pel- 

' stehifin der Wahrscheinlichkeit nach OT physische 

uifid 9 optische. - 

5) Von 16' bis ^' Abstand finden wir unter 106 Dop- 

pelstemen 70 physische und 36 optische. 

.Was nun cHejehigen Stem^ipaare betrifft^ in wel- 

jcfaen helWe ^«me mit schwachen Begleitern zusammen^ 

.stieben, so ergebt :^h» dass wenn man die ßegleiteip, 

welche, kleiner als rc« der :zdmten Grosse sind, aud^ 

'schlicsst ,: und die, Entfernungen. mit .12'^ begreikt ^ dann 

selbst unteii diesen Sternen die, physischen Dopjpelrteffne 

jcioah heiwieitemidie. Mehraahl ausraacl^. ^ Unter 612 

solchen Paaren sind 483 für physische Doppelsteme za 

rhalten,;;ünd: inid^n beiden: ersten Ocdnbngoi üatst alle. 

So wie/wicdbcorl die Grenze der Entfernung weiter hiBh 

^Bssückeav^i^i^« 'z«|;l^^ die dchwädieren Begleiter 
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beadbt^Pf ,901 yr\ic}^ die Wahrscheviliclikdit, da$^ <ia 
Stemenpaar nur zufallig zusammenstelle, i^n^emem^ und 
es i«t;a^uii€fhi|i6n, da^ Ton 16" hvt ^"^ Abstand, wfm 
d/e^ Begleiter kkiner als von der zelinjLen Grösse ist, die 
]M[e]^2ahl der Dbppelstehie zu den ofrtisdben gehöre« 
Auf der andern Seite sud unter den helleren Paaren ge- 
urissitoch Vwbindun^n ankttne^nhen^/vrenn die Entfer- 
nul^ auch 52"! \feit tiberste^ Hierüber hdbeidi mich 
schon im Jahre 1S27 bei der Heransgabe BKines Catalogs 
anagbsprochen. Ueberhaupt behandelte ich damals schon 
dieseil ganzen Gegenstand nach denselben Gnindsiitzen. 
Aber <äiis Materaal irar em unvollkommenes. Jetat benäht 
eHesr auf gen^aen.Mesisungen der Abstände und wieder- 
holten Schätzungen der Helligkeiten^ und so ist die neue 
l|ntfersuchting eine bei weitem fester begründete und 
umfassendere. 

Unter den in roitinxm Werke beadbeiiMen Sternen^ 
<giebt:.es^:nun aubh mehrfach susammengesetasle Sterne^ 
£s fiiiden sich eilf helle dreifache Sterne, in welchen 
lieiiner der ^i Sterne «ttler der Kfaten Grösse -ist« /unter 
dlieaen sind zwei vierfi^che» JDtreiÜMlie und mdhffiube 
Stime^ in welchen ivenigstens teiner der Bbglditer<kL^ner 
JalsTon der. adbita^ Grösse isi^ habe ick &7 -angegebeau 
lAusserdem gebe idh noch ein Verzeidbniss iron && drei- 
JEurhen oder inelfachen Sternen «n weiteren Sinne, in 
welchen m^ neben zwm StenMin von> biklisteBs 32*" Ah- 
stsoad, noch einen dritten oder i|Mhr»e innerhalb. 4er 



EntfiBvnung ton 80* eiüKckt. Die Wa3ii%c1ieittKchl[6!f«l 
redmur^ lasst Mh, ebenfalls auf kcMuß VeiiimduhgeA 
anwiendeii. Ich faabe'})6^e6en^ dass jene eilf vielfdcheh 
hellen Sterne, vielleicht ialle, wenigstens ssehri von ihrieii 
Systeme hildan, in weichen drei oder mehr Sotihen durch 
Anziehung verbondeh sind, nnd also um ihren gemein- 
{Klu^icheon Schwerpunkt sich bewegen müssen. Auch 
unter den übrigen 57 dreifachen Sternen im engerdn 
Si:pne müssen noch einige Systeme anzutreffen sein. 

Die bisherigen Betrachtungen lehren, dass im Allge^ 
meinen unter den liSher zusammenstehenden hellen 
Doppelsternen, Se physischen biei weiteni diöhaufigereA 
and, dass db^, imter den weiter vün eiiiander' dbstehen^ 
den aus ungleichen Sternen zusammengesetzten Paaren, 
viel* öpliisrhe Doppötsteme sein werden. * Wichtig ist 
es nim die Methoden antogeben, naeih welchen Hir einen 
einsehen Faill entscJiieden wenden Itanri; zu welthöi* 
Gattung ein Döppeijflf^rn g)eh^. EHn Häuptmeii;:m^ 
bktet hder die eigene Bewegung dei^Tixistrihie dar; dürHE 
welche sie in verschiedener Richtung und Ofisfchwindig^ 
keit am I^nttMl fottrac^en. Zeigt e^ sidh^ dass dem 
BägÜeiter 4M»elb« B^li^egtiii^ itküthi»^ m€ ätin Üäüp^- 
metnfiäs» ^o beide genieinsqb^ltek fcttiwaiideniv $6 
td ifai« V«d>^diilig eütisehi^än] ' Der Stefti^l iiil 
Sdburan: gab da^>eic^jniffaU(<6d6J3en]^ei'ifie^er Art, Äak 
•vor xriehr als j^iranzig JArött v<fti' Plaid uiad' ßessA 
erkttkai wurä^. Cw li^ezi* in -cResem Pjaaiie vei^äinfi^eA 



Stqmi; seiclwfter.Gfi^se sind sieiti 1890 .jaluiich mm 5' 
zusammen fortgäriickt, xmd haben «ilio ia 150 Jdbren 
um mehr als 12 Miiiuten^ d. h. beinahe jurai einea 
scheinbaren Radius des Mondes, ihx'e Stellung unter den 
benachbarten Fixsternen g^än^ert. hk neuester 2ie»t -hat 
Ar gelander die Kenntniss d^ eignen Bewegung .der 
Fixsterne erweit^ und vetvoUkommneL Sein Katalog 
von 560 Fixsternen mit eigner Be^egüng^ deten« Be- 
trag aus der Yergleichung seiner jeigiien in Ab^ angte- 
$telHen Beobachtungen, vorzüglich mitdenaus^roi/le/s 
Messungen von Bessel abgeleiteten Qßtter^ eitpiUeltistt 
hat mich veranlasst, die eighe Bewegi^:füi:.db'Untei> 
suchung. der Doppelsteme a^& neuei in Antrendimg zu 
bringen. Ich finde in diesem W^rl^e .die Bewe^mgeh 
der Hauplsterne von/55 Doppelstemen fneines!i^tal^is4 
Bei 41 Sternen ist diejse Bewegung hi^re^chfanidj^ofis «nd 
^icher be$timiQt|< um dw'&h Verglc^chunglder Her^Jker- 
fidlen Stellungen n^it den neuesten b^er dieseP/untersich 
Wi entscheiden, ob di^ Bewegung beiden Steigen '^mein- 
schaftlich ist, oder nicht. ; I)^ Bei$ult^ isti diatss..tiilter 
f^i Sternen von Q'' bis 32"^ ]&itl^Hng,!heit40«def selben 
die; dgne Bewegui^. des Haup^^t^o^ dei» Begleiter 
^^ikqn^gni^ yf)4p^4!:l^idK^:p^y^)^ ^^i^^^^^^ 
j^l^tschieden ist;, und ,das$ jnur der ^»j^ -Stern !^ i» 
Füllen; sich. ap» djer. e^g^^ jB^tir^gwijgjd^ij, Hauptatei*^^ 
idie dem Begleiter nicb^i;, z^ommt, ; als opti^fijtier. 'Ck)()p€Jlf 
^tern kund gegeben hat. £» inM^$ lä^bei b^phtet vi^r^ 



den, d»Ä umfcr diese» 40 jphyMscheA Doppel^teriien 
auch solche sind; in Wekli^to eom Hanpistem sehr 
schwache Begleiter gfepiasat erscheinen, z. B. «S^ im Perr 
seus und 5 in der Schlange, deren Nebensleröe ttur 
fünfter Grösse sind. Die von mir in den Anhangen über 
die Doppelsteme grösiserer Entfenmng angestellten Mes- 
sufigen gaben' Veranlassung, die Untensuchnng der eignen 
Öeweguiigeri hoch weiter auszudehnen. Ich finde 27 Sler- 
rienpäaW von 32* bis 7' Ab^aöd, für Welche ^r^^/öÄ^^^^s 
Katalog die Bewegung des Häuptslei'ns enthält. Es er-* 
giebt sich, dass 15 Raarfe ohhe Zweifel physisch verbun- 
den, döss nenn Paare optlschte Doppelsteme sind und 
däs^ sich über fünf Paani liöch nicht mit hinlanglichei^ 
Sicherikeit ehtstheidfeÄ tSssi: iLJnfer dieseii Doppelstemeri 
im weiteten Sinne, iÄ4D des* iEr/^ö^/^i/^ de^thterkwürdigstißi 
da Äcinfe jahrliehe*' eig^rtfe,,BfeAtegühg von 4*" beinahe s6 
gross 'ist , als die • von, €1 irfi Si^wäh; Diese gehört aber 
nictit alleih dem'^Hift|itsl6rn vierter Grössfe, sondern mit 
Besliitimtheit atrthdetÄ kleinen, 65" abstehenden Begleitet 
\^fi defT rieuwferi GixSssfe; dfer also tnil jeriem zfu einem 
Systfettie verbunden* ist. Atif%1WiIi<:he Weiste gel^ört %^tA 
faelleii Doppfelsiföni 'Chstfft lochet wahrscheinlich nöci. 
ciÄ dlitt«^ Stern^ ifeliittär Grö^Äe,' der '^5"' von ihm absteht, 
uttd sö «cigt sich tiii:$ einf Syirtiin Äveief grossfer näherer 
SbnWeii tind einer dritteri, tfie 15 Mal so ^eit absf^hl 
und a^r HelHgk^ 'Mth^^A-fi^^ tiAeii 2Ö bis 30 
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, . . f ^nt0r {(jew n«ml »«»t^Ketfen«». optische» I>op|>ei$ter* 
ncta dieser^. Gatttmg , siad die' flüchtigsten :? T . ... > ; . 
« in denLeier; ,ller Gf^.iui söin BegJ^l^^'^^Gr.yiin^ 
aiwi Adler,, 1/ . ^i-«;, ,^.; •• .: .10 -iS,,^,! ^2J*. :■;„•... . 

,j ,ttD€irifirst«ji4fe?|J»vSAenij$!^ a d^r I^€Ä«r%'ifitj^ JwM^^^ 
Sfj^iiji der i^pttllichei^ llsdb^ imd ,eig<i§^;ßV?h ]b^ 
vorzüglich zur.l^x|t£;|*sHchlupig;d6r P^i^l|anie; ^nir sq :|9a)u*) 
da €iri)ei ;$einem, g^q^tsen AbsjtaAde.^ypn^^^^u^Qr für.i^ 
6ewQh]{ier .dig^,]^pY4^s,]^^^ jffdfir J&fer 

res^eijt in ^95^ ^Höfaps üix^r d^no^it^cpi^^cj^te )3iai!>K^li^ 
l^epbach^ iW^rd^n If ^FJPi • AM if^tjqo^JjitlW^^r lAü^W^h 
fuxig der Dopp^Uter^^. despK^atalogs V(^ll^i^i^ t)iua,hftttei 
konnte ich j^ip^ilii) eiai^eli^en Stern« ;whl^;';sp \i^^J4i/i^ 
Mddjppien;. ilm Axrährexi4i ein€;S: ganzen J^es unausgesetzt 
^\yerfblgenj^, wie s^vtr E4'A>ii3c;hungi 4er P^^-allax*,. ^i^ig 
ist, "^sX^ sieit . dew MUws. ;4es : vorigen Jahres .^T^adtc i ich 
de^n Stem :ai*^rö«?,; eii>^ hespfidere ^/^fn^erks^ 
juixi die Parallf )^ 46sselben i^^her.zuteigrjiB^?«^^ Y^fi^ 4i^ 
Geschichte .4^1* ' P^fff^^Wf^Qi^. der iA$trpnplpp;i.;ftU'i^4>« 
B^stinnnHng;;der lEi^tfe^ 4^. ?.i*^i»^ fcefWt» iW.ep3% 
dass , bei fast ajije^ ^i^rigfin« y€xs«^«JißPiis|i?)itbß4€?^tei^ 
.J&weifel gegen ,dije: zw Aijij(fi 

tcn Methoden, qrt^b^ 1^^?: ? wpr^i^s . 4^n a^icji ^ie^ ;so 
(abweichenden : Besultste ; erklaprUch ^ind* Gc;gf n. di^e ']^^- 
tfaode, die Parallaxe aus.der^veran4erlich^^3^ 



«rtttitt«kt\ die d^ H«ti{>ÜI«ili'g^l!^ (l(^i^V mit Sim toicht 

ztii«iiian SysteVn V6tki»deä(i%iikleiA^'B«gyt^riiät, llsst 

vsick!'i:e^ !ßin^tidiifig niädi^V ^ elWa die, dass doth 

•aö^icher« W^se d^iJkleii^fSileiü 'derE^de näher sey^ 

kiftmei ak^di«^ Haafrtste]m!<;]Vfä^^!ii$r(^s| d>er getnsis 

hei jgt'ia 'dieir-Leyec so'imlwduiMiheinticHvidass der'Ein- 

^^JkQuäd aki iversciKwiiideitd aügd^elida ird^den kann, da ierk 

6e|^ter !seiiier:H6ttig|ceit.naflch|eine ihe» liJO'M^I grS^^ 

Mfjs iDistibla^iukbinwt« : Meii|^ ßsottac^uüitgien gebeani liuii 

fär 17 .l'^'^e Entfecnimg iwdiRiohÜingiz^Hscheii deii 

BeiAem'Sliemen^aii, aus vfBhhsn idiel^df^ung! durch 

34k Glikfeun^fidiid ich nach denMethiidetder kteinst«!! 

(^dktft bfihmä^t! lid3&»Jeiiie^9PardUdi»<d0si<Ha»pt6t«rns 

voti.'0?i42&o^t I Secunde itiit de^navoAir^einiBchen 

FehleiiliCr.Ofid.ddcr^^' Secundd ergdaäikiliat;.. Dies;R^sul4 

W^ ifii :^üi 4«^! ülriduigi^ :'Ea'. fceiglv vda^Siidie: Pacallaxiß 

md, )öf «p^^'s^ jrelc^e 4ftr :P4)r9jljw|ft!y(j%ff.J^rfli? einen 
Wex^ i^i^,n}«b:^9. Secundeffi z)i£|cbteil»^i^,,fdl£icb,si9ii). 
Auf ^ a|^4e???^'S^e isst ej^ hjesU^nt^r Mörth der P»- 
ralla^ß „aus ;o[ie^ft«5r ;B^obadiui?^(i. l^mqrg^gaijig^n', de*"« 
iii^Qiui( ^uch klein^.doch bedeutendv ,;£rc^er, i^ , a]s. 4ie Un< 
ge-mssheit,; wßlqhB.4P)r yVahrscJji!^nUql|lte^t nach an i)^ 
haftet. I|ie JB<^tiit^gi«ig de^lben ist ^jas ^ir^er Fcf^teiing 

dijBser ]l9i?p^jf<few^» ^^ ^^^^; ß"« i^^^ k^nn idl? 
diesen Werth noch nicht als frei von allem Zweifel an- 



^]^< 4ufjjs4^n,.F#;^0e;ifh aber i^ ein FivT' J^ 

i;en die f^hkxffrenm^ff PwaJltoÄV^n^Zgr/0««^*^ 
meftzuzifthen, das« ,^sichihulLB««UmjSifA^it e^p^t^ ob 
^e wirklicb nahezu | SecTönde bietragt, o4er m« QaHte a« 
NuU hin wir sie ventgatoas . anmehmen; miu^en.^: DßTiianr 
gegfbenen ParaUaide^ieiitspiiiclit nim eine^ Entferiwtig dei 
Leierstema \xm über ll* Millioriea SdoBeaimUte (ßofc- 
f^mun^n der Eixk von der Sontite)« : Sst aeieinigeimMii^ifb» 
rkbtig, $0 ist einSdbtritt geädbeheit^ dib.Eiiiybwa^m 
in der Fixstcxinrelt nitht me^ nacEi jeimeni bl^is ty^btlitr 
tiscken Maa4stabe zu me&sfen^ <Da a Jijrae^m'dwi lielf 
lermt Sternen dei* ersteii Grösse gelvoit , ao vliikn idiw 
vorlfihifig» bis radbtiem Pacallaxea ' bestimdit ' silid^ ^e 
niitllcareL Entfernung der Sterne ersteh Grösse etwas be- 
tiächÜicher aiisiüiekinc^n* haben, also auf zwei MiHkmen 
Sonnenweiten setzexu Hiernach würden wir lernet die 
Entfernungen der Sterne itt den verschiedenen Ordnun- 

^ gen der Helligkeit nadb Sj^n^nweiten schätzenköj^ocäfi', 
und die Grenze des Gesichtskreises des unbewaffiieteh 
Auges, oder die Entfernung der Sterne 'sechstel' Grösse, 
auf 16 Millioneii Sonneriweiten, die* Grenze dei Ge- 
sichtskreises des Fräunki0r^hen Refräctois, öder die 
Entfernung der Sterne zwölfter GrösseV auf ©40 Mil- 
lionen Sonnenweiten annehmet. Alle Doppelsteme iriel- 

< ftes Katalogs bis zur adhten Grosise, würden 'ihnerhalb 
äner Kugel sich befinden, deren Mittelpunkt diä Sonne 
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einjiimM,iiittd «iiifeniykdiiis jenseits 60 Milfiontb Son- 
nenseiten, hiiiaflisreicbt. 

Die ^hligslcb £)rgebnisse neiner Mesoingen. bezie- 
J»en sich aber endlicli auf die VerSnderangen m den ge- 
genseitigbn Stellungen der Doppelsberaiev in so finii sie 
au» der Bew^ung derselbim i» ifcren B^bitm hervorge- 
hmip Ich Kagei, -dais avs Vecgleicli.ungiiieinQr:M6^n^gen 
unter sich und i»it denea des äki^ren i?löMCÄfl/'s,J^s jetzt 
örkaipir$kih4? I :A \ 

5^ poppelst^iift, lA d^fißp ^xiß 5teiJiHp^s.y^iitqdenfti^ 

39: : ' ,» irt) ^eldien ae w^;sc^ 

^r « . indeawi\pin«Aejfiderui^^aiged^uteti&^ 

Da^ di|ese Ver^'nderui^en nicht .^ii^J^ig zu^ajöl^^ 
^gn^ J^\vfegAQg^,:SQQdei'a Vjorzugsweivse der Weqhsc;!^ 
Wirkung 4^1*' Sterne. aifff^inan^ßr %u2;u$chreiben,. $|lsf>ei]ne 
Fplge -ihrer physi$d^e(Q Vc^liindung Biqji^, soh^es^. sji.Q}^ 
schoff{ daraus, daf$|s ; di^ .M^l^rzsihl der ^ YmaT^^^piogß^l 
namentUch 48^ uiHqf dien 59 gewissei^^ sich b^i'dei^ j^h" 
theilungen der hellen Dopp§)$lemefin4et),i^](d.das£;ip^^ 
diesen. 41t(;h <^e 1)4;^* 4(^ l^ahem v\^^ Verankerungen 
zeigen, als dif^jentfernteren. Ja, die ge](i^i^^B€(ttachtung 
dieses let^teii^^IiJmstan^es fuhrt, ssp, em^pn.^nf^htigen allge- 
meinen l^atz^der sich^.so aus^r€)p)^fn l^ysst: .; 

„Die Emtheilung der Doppelst/ör»R ip Qrfinungen 
nach dertj^ein^en Entfernung zwis^^ii ihnen, 
ist eine ^icht blps auf dem^U^^d^ b^^iindete, 
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gesehen werden, je entfel7lte^kie suid^iEssUid^ielr 
-oixo(knefaf iwi'AilgeriiMiBaien ^e!^o{ipekleiitö jerater Ord- 

ilung tniierhalb ^fdis Ab^andeaj mgeriiigeiier liixea^ 
TTiicheri :Entleni)Biig. yoii emander , 4ls: die der nodb^ 
-'vpogieii OttldiWikgiu. k tri ^ Ihregegensaitige Anai^hang 
i J • K\ ' fet 4irie ^^äfkem', sie^ jaei^en? ^daiier r&sieliet^ Betreu 
!.\i>(^^ngenüttd kürzere IM ' '•' '^ ' 

Samrj', Enche^ Herschel II und Mädler iäÜe^^^li 
J^^k Bere^dafintmig <1^ Waken BahiieA i^mger I>oppel- 
Sterne aus den bisherigen BedbiidhLttiflfiigen erfolgreich be- 
schäfHgtv likdem ^ die G^ Kepler-schen Ge- 

^itsiä-^böi' dör6tt 'Be^fegühgenf'iltor^^ -Von vier 

Db^el'sterifieii^^sinä" dife ümfeüfezeitett schon sehr genau 
bekiäiihf /vreil sie in dtTZm&th^WidV 
Mei^tittgen und d^ • neuesten ^ Aiiieh Uihlauf völlig • odeir 
iläkeki'vollen^t haben; f^^ ärfei aftdttfe Stfefti^npaate 
kööW ' ihaü' did" UVrilaiifszeit' ails dika Uskev beobachtetet 
T^J&eJte-dir Bahk iriitrfefnlichei^^Sitlietheit. • ^- > ^ ' 
'''>'^©iese^l^ei*n€lnsystemfe s^ i:.!'..! A . »: ' !• 

11 )»;n;.- {ti;;a^/lQf^ne, <* ' ' " ümküfsaeit 4fe ifahre^' - ^ 

/; im ScMärigfetotrSgeiv -'' ' ',/ ^- '^ 'ÖO • i;' 
^^'^^'^^vy!intlii^KiK)iie-'i\-^-^ '«>•> ;,-J^H^tiOO^' ;^^ 

■^'^'^^^^ Castorf '^'^ -iuj.nnii.M n-n:J.n:!aiö!» ,;^ 
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mmi »kUrocirüOt il^t kcebe»; ala i der ^Blaiiejb i Uiamks ge- 
btr^ckf^ jBeiiien Uifi^uf'^.imnL.ial^em'Q voll- 

l)]ingje^.i ; Wkr tnräsdn fakmiia iMÜliei^ii v idassf entweder 
4<^e 3x)niit«n:i2älieK!aii^emiaid^^ sistti, ^(üriimks\hi\mr 
$^r4)r.;Sionnß^ odfit dssss itte^g^emschaAi^ soV 

d[i^. zi^i :4kib.;mfiick bTidbrQi3e]id^ii.9oÄndnjib€^e\iten^ 

tj^ig iäs^t « sic}^ 6tiva$( gieopiater erörtern ruiid ^ iwH d i^Htn zu 
4^Attic;h«Ft^^^^gi.iJßkn 'föl^ deÄ: Bahndi der 

I>QPpel§tQm6 . fi^iftt! xdm, Woa 1/ im' gi^seyi Bjtfen! nacli 
4ßv \^\mth V^i^\i^y^i^ gesEnufeaten be- 

sti^f^nftf;.:^^;^!!*: W die Paitallaxeldiii^e^ Steiks^ und 
|p^f{(nit,;^U»e il^if^ii»^ Yon ;del* £rde bek»<^t, kkiliesse 
^ic^ («ja.dell» i|b)dgen.!G^lemeiitea;der !Baba;.akieh;.i»bbh die 
lin^ai^^cl^ r4ub4eb>¥ui9g der EUi{»sQ:]iaiäzufög6fa;j/ 
iißgt :6S p,Qns ^i^rl&ltf^fiwilg iiach.d^^ Abgabe 

zu scfa^Ue99 4^ f^SK^m. erstlsv. Goeiise itmek :MiUionen 
Sonnenweiteni.Y^^sW^^^^^^ i|. Uli ]ßdr«99i:i^tii^iknlich 
e^..Stef;a!:yi|E!i^|r (^p^s^^/iiit 4etk> wiflaJöftldieiEölfehiung 
Z|a j7iJ5^lU9njB 

4i^cjr:freilüi9}i,itiJEr J^pö^beU»He»^.fabei^!nictl w 
^^Q :i^;^fT)i&j, la?fit. »f^ ,Sl^l.;, ve»ö^:i^^^ Be- 

tracht jja^ei^,id?is?ijwira4?»;i¥wfc^ und 

Massen dieser Sterne aus dem ifa;*ßr'9pfa«iDb4pen! Hellig- 
keiteö b^^rüi^il^^i J(.öpM?ie3tt^, fo}g^fl4e;"ß«svlireibTOgicÄeses 
PoppeLstern^n^^A^ j ,:, r r / ü .! r. \r. \ 
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:. fal i^:iin':gKiMfeii"fil(rea sixd iwei 'Sftnmlea ilürch 
; Anxiekutag izü «tnek S^Menib ireKhimieiif doraii 
-!!< / Masse :(I9 itad 48 Mal, aiso snMamnuai 158^ Mal, 
I'.!)': «b. gross' istv als di^ uisiii^ Scnuaei Ndmiai i«ir fbr 
-i:: ! diese Korp^ Ünis gfeiche Dichtiigküit ^atft« Wiö «1)4 
[.< ttasfei^er Bcbitae, m sind die Diircfamesscir derseUteii 
l>ti : kfi imd 24 Mal ]g^?{^r'ik der'Sonnencbiichniesser. 
-: . Si^! umkreisen mh in >einer t^pttsehen Bidiri in ei- 
ux ;Bfäd Zeithiutii:Ton 60)dUbrenk in ^eser IKakii iift' 
I !; ihre' initiiere Entf^mufig ^idi ^ Abstihiden der 

I i Erde odor ütst 4i| Abständen d^ Vmnmvak tttise- 

ü^Some. I>er kidnste Abstand<m der eUip^ti^bfen 
; .;; BbfaniistdardergHiflarte 117 Ha(I6me!ttt»» dei" Erd^ 

Ibadm {jlei^i Bio Nbigung dtvEbehe, wörid^ sicli 
: ;:. diese Himmeiskörpev bewegt,- ge^ii diie von der 
; '.' Erde an; üären Qri gäisdgen« G^sidit^linie ik '31^ 
'. \-- ;f&x: Dibident(ngegsbc9a«w GtÖ^sen und ^r Enifefi 

II . ütuiig von' del« Efd^ ^iltt|M'e(^^ßhd^ ^heinbär^it 

; :: Wenn wir dah«f dteselbieb to dÄki<tt %fe^ 
1 .. i-öhn» uiktev einenv Wiklki^ ttttl häbüfcti e^rliid:' 
biui Sädondtf i^henv M^ txik^ dieMirgr^k isc&ein- 
• . ' i barfe fiiirdknMaser der Zeflstkiii^ d^ Lidtes id d^]^ 
l)w : <Ailmois^litb\e, 'itti falsmii«)f(Ätö otf^ ttig^i 

■•ii;' iihridM)«[''wi!'td€n'j '•' •' ■ ■■> ■■■■'■ '•'••■'•'-'■ • •■■ >■ •■■■■■'■ 
■<■■ Ui^er> de» 7^ig^ iruilaiifiMMjSl«^ <i$^^ des St^i^i^ 
^ in der Krone von 43 Jahren di6 kWütisfd. ' fii findet 



hett^ m wäßbexm die 'Sterne' tsim engsten zdsiiiiimeixslehen, 
da il3rB^cK^iii)ai?e EntferfiuRg, auch inremi db am gross- 
tenist; Wöhl-nur^eilig eine Seciüftcfeübertn . Viele 
atiderig'Bbpj^elstem« stehen aW noch näHer zusammen. 
Es ^sA'firt«^ dahlärV^muthiin, dass^bei einigen derselben 
noeh^J^ÖKzJere lÄnlaüfeteiten statt finden. Eine Andeu- 
tung 4öleher,*dta*' fcüi^zefn^ Umlkufszeiten findet sieh bei 
m€?hre*eii ättirneh. ^Nicht un#ährÄ:hein!feh ist <!fs, dass 
fiir ^ im Her^uies &e Periode hur 14 JäJke beträgt, und 
ftftr 42» in dei* RroriiB ist ^e vielldcht lioch geringelt. Nach 
einigen' Jiahrhunderteii'^rd die A^röno^ie rei(5n att 
Kenntnissen dieser Art sein,' zu denen *icJ< itt tttfeineirrt 
Wörke glaube die Grtinälajge ^geben zu häbett. 

Die sehr kurzen Umläufszcilen sind bei» den gehann- 
ten Döppi^temen dünihäüffaficndi-asche^ Veränderungen 
in der gegenseitigen Stellung angezeigt itrbrderrt. Aber 
auch 'bei' gtösseren Perioden^ können in kÜTftef Zeit auf- 
fättehdj^ Verarid^rungen eintreten, wenn die Bahnen sehr 
excdiitilsdi sind: Es sei mit nun noch zum Schluss ver- 
gönnt', 'einige der itierkAdii-digsten Beobachtungen diesei* 
Art hi^i* alufziiretlrönl • . : 

SHKoÜ 'in' fiieinem Kataloge vorf lÄW ei^älhnd ich 

15 %meV wefelie' grösstättffieils Von Sir fV. Herschel 

sUs doppelt erkannt ^aren, die fcli als' drcifaclie gesehen 

tabej 'iaa^ni'sicH d'er felieS^ern Wiiedferum fcMegte. Itü 

schiieB Ifies'mitkecKt döt" grSssfcifen ojptischen Starke 

1 
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und der Scharfe des Dorpatcsr Femrohxs zu, ohglek:h:e5 
nicht unmöglich ist, dass einer oder der axviere. dieier' 
nahem Begleiter deswegen von Hersclml Aicht geaebeü 
wurde 9 weil er auf sdner Bahn uro den H£lu[rtstem «o* 
stand , dass beide Steine sich deckten. Dieses PhSinoiilen 
der Bedeckung [eines Fixsterns durch den aa^f^m hiaitte 
HerscheliA so weit an ^swei Sternen, C im Herkqles An4 
d im Schwan bemerkt, dass er deren um 1780 gesßhen^p» 
Begleiter 20 J^ahre später nicht wiederfand* .Eksimir 
gelang es seit 1625 das Vorhendensein dieser Biegleiter^ 
aber in veränderter Sielltpig wieder nachiuweis^ii«^', Ajif 
gleiche Art, wie^ich Jjfer^^Ae/'sche St^^ aseriegte, habe, 
ich nun während der MikrometerraessiJing^^ 20 Stjcm«^ 
meines eignen Katalogs wieder aufgelöst, und dadurch 4*? 
Zahl der allerengsteii Doppelsterne npch vermehrt. Dass 
auch diese qene Auflösung vorzüglich, den günstigerea 
Umstanden . und den angewandten stärkeren Vergrösse*. 
Hingen zuzuschreiben sei,: ist keinem Zweifel unterwor-* 
fen; aber bei etjnigen Sternen lasst sich vermuthen, dass 
^e nur deswegen erst später getrennt wurden, weil sie 
wirklich weiter, von einander abgerückt sind. Ein sehr 
merkwürdiges Beispiel dieser Art bietet der Stern- f- im 
Schlangent^äger dar. Herschel hatte ihn schon doppelt 
gesehen. In* d^r Vorrede meines Katalogs von 1827. her 
kannte ich, dieser Stern sei der einzige Herscher sche^ 
an welchem die Krstft des Dorpater Femrohrs so zu sagen 
scheitere.. Da die bewunderpiigswürd^e Zuverlässigkeit 
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attiar^von Sir PV. Jkrsehel geiifachten Beobachtungen 
vielfach Isewahniist, so hatte ich keiiken -Grund bei die- 
sem Stern eiaen hrthuni xon seiner Seite an:uinehmen 
lind hielt es für geeignet denselben söigfältig während 
ohes lahgereii Zeitraums zu veifolgen. Schon im Jahre 
1887 zeigte das FeAirohr an dein Stern, der zwei Jahre 
firiiher voUig ruiid gewesen war, eine kleine Abweichung 
der Form, im Jahre 1S53 war über die längliche Form 
desselben kein Zweifel übrig, and 1856 erkannte ich 
zwei getrennte, sn .Helligkeit verschiedene Sterne, die 
freifich so nahe an einaiidiär standen, idass eine mächtige 
Vergrässerung zu ihrer Erkemunig erforderlich war. Es 
ist) leicht eiiüulbdben, dass das Phänomen der Bedeckung 
der bdden, de!ni Doppeltem bildenden Sonnen für uns 
Erdbewohner diom vorzüglich eintreten muss, wenn die 
Ebene der Bahn, worin ihre Bewegung geschieht, nahezu 
gegen die Erde gerichtet istv so dass: wir so zu sagen auf 
die Scharfe derselben blickeh. Meine^ Beobachtungen 
stellen nun die, aus einer solchen L^e der Bahn und 
aus der Bewegung m derselben folgenden Phänomene 
in dreifacher Form dar: 
1): Es sind Sterne,. die früher doppelt gesehen wurden, 
. so nahe zusammengerückt, dass sie kaum noch als 
fehoglkh zu erkennen sind, od^ gänzlich einfach 
:erscheinen. ^Beispiele geben die Sterne Atias der 
Plüaden^ /; im Herkules,' m im Löwen, ^ in der 
Krone, y in. der Jungfrau und Nummer 2173 mei* 
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»es Kjatriogs. ; unter diesen Steinen ist äervorietiüe 
dac&irdi: .meikw&rdigy dass er iktitz . sf^osi gramen 
Umiau£szcM Von fiOO Jahren, /wegmL- dm fitSadcea 
Ebtcenkicitat jetzt eine so aussercrdentliche WinkeU 
gesehwihdigkdt angenommen kat, dass jUel fiidi^ 
iung der 3teme »ich <in den < leisten 'z^i^iJsSirieA 
1834 bis 183ß um nicht nnrenig^ iAs&fi imd;üi»p^ 
haupt smt 1822 imi.mehr als t^^ MideBtev wobdi 
die: Entfernung i^n 2r^ bis» auf f^^ * abiuäun 4 ^ und dev 
Stern; dar scHon vor niehr als hniidärt Jahceni nnt 
schcwachen Feniröhiie;A ab'dcppeherkiointfwar', jitzi 
nur noidh mit Mühe, in den grössteoa Fenaröhfim al& 
zweillkch gesehen wird« Sur X ifer^^^; meldet /roni 
: Vorgebirge der guten Hof&iiing^ der Stein c^scheiite 
jets&t einfach. In Dorpat und Berlin ist ieivindesi 
mit dm Münchner Eednactoren noeh immtr ali 
läjiglichtffl^kanni worden« : ! ::; r» 1: . : 

.2) £fi aiiid'Stecne', die: früher einladb waren ^ :ÜQt)peIt 

: gelwQrdeh, ^iron der schon dben eihKrahnle rväA 

Sdblängeniräger das aufiallendstf;! fiedspiel gegebesa 

und € im Füllen ein zweites. Anobre Stertw:rüd^en 

auifidlehd auseinander, so 44 im Boaiei imdmdhr^te. 

Zi) Efi hat .eme Verbindung beider Phandmenei statt 

gefundjbnk Hiervon kaim ick z-^&t sehr iberjbRnirdige 

Fälle anführiBn, ^ Mercufisl^in sechs* Jahnen das 

;ganzliche Verschwinden, ^dek rfiegleiters und sein 

.. ^ VVic^ereracheinen < auf dear andern Seite des^ üaupt- 



SS. 

:v Aemsn^igLi;. Der rStes»; 4ä:umrUaKpt2taw 4« 
Berenice war 1827 bis 182d^:dcifjp^k«wi«iMr9i»i JHW 

Vergrössdning ^r/idi Genien Ab^eiokuiig höh df^ 
Kreisform. Aber 1855 war der Stern schon wieder 
länglich, und 1836 zeigten sich zwei getrennte Sterne. 
l^emiiithliaH ist aber der Begleiter nicht auf der ent- 
gegengesetzten Seite hervorgetreten, sondern nach 
acht Jahren schon in seine frühere Stellung zurück- 
gekehrt. Es isti indk$Si j»clLww»iiierüber jetzt schon 
mit Sicherheit zu bestimmen, da die Sterne an Hel- 
ligkeit so wenig von einander verschieden sind, und 
es auch möglich ist, dass bei ihnen ein Lichtwechsel 
statt findet. 
'Ew. 'Exdeflcfiti 'werden aus diesem Berichte ersehen 
habe]i,'^e^'tnannigfach die Ergebnisse einer Arbeit sind, 
die mit vortrefflichen Listru'menten und Beharrlichkeit 
durchgeführt wurde. Sie zeigt, dass auf diesem Felde 
noch sehr viel zu emdten ist, und so lebe ich der Hoff- 
nung , unter Ikem'Sclite riöBlTfÄriifei* zü^EiH^ihtlran^ 
der Astronomie in Bezug auf ' die^ System^* Mehrfacher, 
durch Anziehung verbundener Sonnen beitragen zu kön- 
nen, um so mehr, da mir die Aussicht bevorsteht, nach 
kurzer Zeit mit Hülfsmittehi beobachten zu können, die 
selbst die, jetzt mir zu Gebot stehenden noch überlreffen 
werden, unterstützt von mehreren eifrigen Mitarbeitern, 



d4^ell das; seltne iZy gesUBt ist; auf /W^^^mrV Stern- 
Warte vereinft'Kii tnrken. 

* - • Ikdtiin ich ntni nocE die Ktte ausspredie, * daas Sie, 
liochgdbietender Herr Minister, diesen meinen Bericht 
giltig entgegennehmen mögen , Verharre ich 
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